für alle Stände. 


Verluſt⸗Liſten Nr. 1, 2 und 8, 
pro Bogen 1 ſgr., 


ſind zu haben in der 


Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Nachrichten vom Ariegs · Schauplatze. 


. Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen amtlichen Bericht von 
In Gefecht des Gardecorps bei Soor am W. Juni. 
dias. Gefecht hatte einen glänzenden Erfolg, war aber ſehr 
lutig. Namentlich hatte das 2. Bataillon des Kaiſer⸗Franz⸗ 
arde⸗Grenadierregiments, das mit rückſichtsloſer Bravour im 
fligſten feindlichen Kreuzfeuer das Dorf Alt⸗Rognitz mit 
mender Hand nahm, herbe Verluſte. Der Commandeur, 
h berſtlieutenant v. Gaudy, blieb an der Spitze ſeines Batail⸗ 
bens, Hauptmann v. Witzleben wurde tödtlich getroffen, die 
Hauptleute v. Wittich und v. Reitzenſtein weniger ſchwer ver⸗ 
undet. Einzelne Compagnien hatten alle Offiziere verloren 
und wurden von Unteroffizieren weiter geführt. Nach dem 
Gefecht war das Bataillon nur noch 600 Mann mit 7 Offi⸗ 
en ftarl, Trautenau wurde erſtürmt, eine Fahne erobert 
und über 3000 Oeſterreicher geriethen in Gefangenſchaft. Das 
ze Gepäck und ein großer Theil der öſterreichiſchen Bagage 
ken in die Hände der Preußen. Das Schlachtfeld zwiſchen 
ognitz und Trautenau war beſäet mit Todten, Sterbenden 
Und Verwundeten, die zum Theil noch aus dem Gefecht vom 

| e vorher auf dem Felde liegen geblieben waren. . 
6 Bei dem Eiſenbahn⸗Unglück in Böhmen wurden 4 Train⸗ 
oldaten und 12 Pferde getödtet, 3 Marſtallleute, darunter 
ein Kutſcher des Königs, ſchwer und 10 Fahrgäſte leicht ver: 
wundet. Das Oekonomieperſonal ſoll unverletzt geblieben ſein. 
Von den Orten, in denen unmittelbar der Krieg geherrſcht 
t, kann man ſich anderwärts keinen Begriff machen. Ueberall 
ſcht Noth und Entbehrung. In kleinen Städten wie in 
0 rn iſt ein unglaublicher Mangel an Lebensmitteln. Die 
ö ute ohne Verdienſt und Vermögen, führen eine wahre Bet⸗ 
N Heiter und müßten ohne die Verwundeten verhungern. 
1 ie dieſen pünktlich verabfolgten Rationen dienen den Fami⸗ 


lien zur Nahrung, welche die Pflege der Schwerverwundeten \ 


übernommen haben, die man zurückgelaſſen hat, weil ihr Tod 
gewiß iſt. Auf dem Schlachtfelde hat man die Spuren der 
Kämpfe zu tilgen begonnen, Die Gefallenen find beerdigt und 
nur zertretene Felder, zerknickte Büſche und zerſchoſſene Ga 
erinnern noch an die blutigen Kämpfe. Aus flachen Ebenen 
blicken kleine Kreuze hervor, aber Niemand weiß, wer darunter 
ruht. Auch in Prag ſelbſt werden die Folgen des Krieges 
ſchwer empfunden. Viele Familien ſind Bettler geworden und 
ſonſt wohlhabende Gewerbetreibende müſſen jetzt im Dienfte 
der Commune als Stadtwächter und Schutzleute dienen. Die 
Ernte iſt verloren; was der Krieg verſchonte hat Hagel und 
Regen vernichtet. — Die Verzehrungsſteuer⸗Pächter in Prag 
— 15000 Fl. Requiſition zahlen. Die Linienämter haben 


preußiſche Bewachung. Der Bürgermeiſter verbot den Buch⸗ 


druckern den Druck aufreizender Schriften. — Karlsbad hat 


preußiſche Beſatzung erhalten. — In Teplitz hatten ſich in 
letzter Zeit häufig öſterreichiſche Huſarenpatrouillen aus There: 
ſienſtadt gezeigt, Zur Sicherheit der dortigen Lazarethe, in 
denen eine nicht unbedeutende Anzahl Verwundeter und 
convalescenten Aufnahme gefunden haben, wurde ein Land⸗ 
wehrbataillon und Mann Kavallerie aus Dresden nach 
Teplitz verlegt, iſt aber nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
wieder zurückgezogen worden. 8 g 2 
Prag, 9. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl von Preußen ift mit dem Stabe des Hauptquartier der 
erſten Armee hier angekommen und in das Waldſteinſche Pa⸗ 
lais in der Kleinſeite übergeſiedelt. Den ak Nachmittag 
widmete der Prinz der Beſichtigung der kgl. Hofburg auf dem 
Hradſchin. — Die ned von der Beſatzung der Fe 
reſienſtadt während der Waffenruhe weggeſchleppten Landwehr⸗ 
männer ſind ſeit einigen Tagen wieder ausgeliefert. Man 
hatte ihnen alles Metall abgenommen, z. B. die Koppelſchlöſſer, 
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die Sergeanten⸗ und Gefreitenknöpfe am Kragen. Selbſt den 
Säbel eines Offiziers behielt man nebſt der Schärpe zurück, 
bis ein wegen der Rückgabe dieſer Effekten entſandter Offizier 
erklärte, daß der eee dürch Beſchaffung des koſt⸗ 
barſten Säbels auf kaiſerliche Koſten ſich entſchädigen würde. 
Das wirkte. — Der preuß. Bevollmächtigte Baron v. Werther 
it in Prag angekommen und der öſterr. Bevollmächtigte Baron 
v. Brenner wird erwartet. ; 
5 Da Wiener Blätter ieee das Verhalten der preußi⸗ 
ſchen Truppen in Böhmen, Mähren und Oeſterreich lügenhaft 
darzuſtellen und zu verleumden, jo hat ſich der Civilcommiſ⸗ 
ſarius für Böhmen genöthigt geſehen, die Ausgabe der außer⸗ 
halb der occupirten Theile des öſterreichiſchdn Kaiſerſtaates 
erſcheinenden Blätter von feiner vorherigen Genehmigung ab: 
ängig zu machen. Dieſe Anordnung iſt auch auf die „Augsb. 
Ugem. Ztg.“ ausgedehnt worden. 8 
Nikolsburg, 7. Auguſt. Auch nachdem der König und 
das Hauptquartier Nikolsburg verlaſſen haben, dauern die 
Truppenmärſche ununterbrochen fort. Das Generalcommando 
des 6. Armeecorps traf am 3. Auguſt in Auſterlitz ein. 
Dort erkrankte der Commandirende v. Mutius und ſtarb 
leider ſchon am 6. Auguſt. Die Leiche wurde unter entſprechen⸗ 
den Feierlichkeiten heute nach Brünn gebracht und der Eiſen⸗ 
bahn übergeben, um nach Schleſien epo b zu werden. 
Neiſſe, 7. Auguſt. In der Nähe von Freiwaldau iſt 
dein preußiſcher Feldpoſtzug von öſterreichiſchem Geſindel ange: 
fallen worden und hat ſich nur durch eiligen Rückzug vor 
Beraubung ſchützen können. 
Augsburg, 5. Auguſt. Prinz Karl von Baiern hat den 
Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen und den Regierungen von 
Oeſterreich, Baiern, Würtemberg, Baden und Darmſtadt an⸗ 
gezeigt und die ihm vom Bunde übertragene Stelle eines 
5 erbeſehlshabers der Bundestruppen wegen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes und im Hinblick der ſich daran knüpfenden Folgen 
niedergelegt. — Bra unſchweig erklärte feinen Austritt aus 
dem Bunde, nachdem Preußen und mit dieſem eine Mehrzahl 
5 177 Regierungen aus dem Bunde ausgetreten ſeien, es 
demſelben an den nothwendigen Vorausſetzungen des Fortbe⸗ 
andes fehle. Gegen dieſen Austritt wurde wieder der in 
ſtüberen ällen erhobene Proteſt ausgeſprochen. Sodann 
wurde beſchloſſen, dem Rückmarſch der norddeutſchen Truppen 
aus den Bundesfeſtungen in ihre Heimath in Anbetracht der 
. e thatſächlichen Verhältniſſe kein Hinderniß in den 
Weg zu legen. 
für burg, 6. Auguſt. Der Verkehr mit unſerer Stadt 
und Vorſtadt iſt nun nach allen Seiten wieder frei. Nur das 
Mainviertel iſt für Civiliſten an den äußeren Thoren von 
r i am Brückenthore von 9 Uhr an und für 
preußiſches Militär gänzlich geſperrt. Letzteres benutzt zu ſei⸗ 
ner Verbindung mit Zell, Höchberg ꝛc. die unterhalb des 
Winterhafens von preußiſchen Pontonniers geſchlagene Schiff⸗ 
brücke, während etwas weiter gegen die Stadt zu für 11 8 75 
Fouhrwerke eine im bairiſchen Auftrage geſchlagene Schiffbrücke 
den Verkehr vermittelt. 


Florenz, 9. Auguſt. Die italieniſchen Truppen find über 
den Tagliamento auf die Demarcationslinie zurückgezogen 
worden, welche rg behufs weiterer Verhandlungen 
über den Waffenſtillſtand verlangte. — Garibaldi erläßt einen 
Aufruf, daß ic e ue die ſich in verſchiedenen Städten 
herumtreiben, ſich bei ihm einfinden ſollen, widrigenfalls 2 
als Deſerteure betrachtet werden müßten. Die Zahl dieſer 
Freiwilligen, die in „Ferien“ gegangen ſind, ſoll ziemlich be⸗ 

ächtlich fein. Ein ſolcher Befehl hätte ſchon längſt ergehen 
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ſollen, da ſelbſt während der Zeit des Kampfes die Freiwill 
gen auf den Straßen und Wirihshauſern zu Brescia, Mailand 
und anderen Städten mit ihren rethen Hemden in anſehnlicher 
Anzahl renommirten. Es heißt, Garibaldi wünſche aus Ge“ 
ſundheitsrückſichten nach Caprera zu gehen. 

Florenz, 9. Auguſt. Aus Padua wurde Neben gemel⸗ 
det, daß die Waffenrühe zwiſchen Oeſterreich und Italien um 
4 Stunden, alſo bis zum 11. Auguſt 4 Uhr Morgens ver 
längert worden iſt. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags- Angelegenheiten. 
Abgeordnetenhaus. 

3. Sitzung den 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung be 
ſchäftigte ſich das Haus nur mit Wahlprüfungen, 3 

4. Sitzung den 10. Auguſt. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung erklärte der Abgeordnete Grabow Folgendes 

M. H.! Vielſeitig auf das Dringendſte erſucht, eine etwa 
auf mich fallende Wahl zum Präſidenten dieſes hohen Hauſes 
für die nächſten 4 Wochen anzunehmen‘, fühle ich mich veran 
laßt, vor dem Beginn unſerer heutigen Tagesordnung zu ere 
klären, daß ich nach reiflicher gewiſſenhafter Erwägung der 
mir und einigen meiner politiſchen Freunde in Betreff meiner 
Wahl gewordenen glaubhafteften, ſich der a entzie⸗ 
henden Mittheilungen die feſte, unerſchütterliche Ueberzeugung 
ewonnen habe, daß im Intereſſe des Vaterlandes und dieſ 
hohen Hauſes (mit bewegter Stimme) ich, fo ſchwer und ſchmerz 
lich es mir auch wird, eine auf mich eiwa fallende Wahl un? 
bedingt ablehnen muß. In meinem ganzen politiſchen 
Leben bin ich ſtets beſtrebt geweſen, die Treue gegen den Thron 
von der gegen das Volk nimmer zu trennen und die Gegen‘ 
wart mit der Vergangenheit durch ruhige, beſonnene, gegen? 
feitige Verſtändigung in Ueberzeugungs⸗, Geſetzes⸗ und Ver⸗ 
faſſungstreue wahrhaft zu verſöhnen. (Unruhige Bewegung 
rechts“) Dieſen Grundſätzen werde ich auch in der jetzigen 
Legislaturperiode treu bleiben. 

Hierauf wurde zur Präsidentenwahl geſchritten. Von 329 
abgegebenen Stimmen erhielt der Abg. v. Forkenbeck (Fort 
ſchriitspartei) 170 und iſt ſomit für die naͤchſten vier Wochen 
um erſten Präſidenten des Hauſes gewählt. Zum erſten 
Vicepräſidenten wurde der Abg. Stapenhagen mit 180 und 
zum zweiten Vicepräſidenten der Abg. v. Kants mit 186 
Stimmen gewählt. — Zwei Adreßanträge, vom Grafen Schwerin 
und von v. Blankenburg, find eingegangen. 


Berlin. Die Wieder⸗Aufnahme des 2, Erfah: Geſchäftes 
hat in der ganzen Bevölkerung Preußens große Unruhe er 
fert Es läßt ſich aber Thatſächliches über den Grund Die 
ſer Maßnahme noch gar nichts ſagen. Den äußeren Anlaß 
— man theils in den neueren von Paris eingegangenen 
achrichten, theils darin, daß wegen der Beſetzung der neu 
erworbenen Landestheile die ſtark gelichteten Regimenter viel 
Erſatz brauchen. Die Pariſer Nachrichten ſind folgende. Der 
„Siecle“ äußert 10 dahin: 

„In Vorausſicht der beträchtlichen Vergrößerung Preußens 
habe Frankreich mit dem Berliner Cabinet Vorbeſprechungen 
ea b e h der Rheiniſchen Grenzen eröffnet. 

reußen habe bisher nicht geglaubt, die Franzöſiſchen Bor 
ſchläge annehmen zu können.“ 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Paris über denſelben 
Gegenſtand: Frankreich verlangt von Preußen die Reſtauratlon 
kim Grenzen von 1814 als nothwendig wegen der großen 

enderungen in Deutſchlands politiſcher Organiſation. (2) 
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Die „Grenzen von 1814“ — im Unterſchied zu den jetzt 
geltenden von 1815 — waren von der Art, daß einige Diftricte 
damals noch bei Frankreich blieben, die im folgenden 
Pabre an die Niederlande und an Deutſchland bez. Preußen 
amen; es handelt ſich dabei namentlich um Landau (Baiern), 
Saarlouis und Saarbrücken. Was die Antwort des Preußl⸗ 
ſchen Cabinets auf die Franzöſiſche Anfrage betrifft, fo ift ſie 
— mie auch der „Siele“ andeutet — eine ablehnende geweſen. 
Es ſteht zu vermuthen, daß die Haltung Preußens dieſelbe 
bliebe , auch wenn bejtimmte Forderungen geltend gemacht 
ürden. 

Andere Depeſchen melden, daß die Anfragen des franzöſiſchen 

alſers, jo wie die Antwort Preußens in größter Freundlich: 
eit verhandelt worden ſind. 

Was Rußland anbetrifft, das Einſpruch gegen die Vergrö⸗ 
berung Preußens machen zu wollen ſchien, verſichern Peters⸗ 
burger Nachrichten, daß Kaiſer Alexander die größte Freund⸗ 
ſchaft für Preußen hege und nicht daran denke, etwa gar 
Emmi zu verfahren, 8 

Berlin, 10. Auguſt. Die „D. A. 3.“ veröffentlicht eine 
Eirculardepeſche der preußiſchen Regierung an folgende 
Staaten: Mecklenburg⸗Schwerin und Strelis, Weimar, Olden⸗ 
urg, Braunſchweig, Meiningen, Altenburg, Koburg, An⸗ 
alt, Schwarzburg⸗Sondershauſen und Rudolſtadt, Waldeck, 

euß ältere und jüngere Linie, Bückeburg, Detmold, Lübeck, 
Bremen und Hamburg. Dieſe Staaten werden eiugeladen, 
mit Preußen ein Bündniß auf den Grundlagen einzugehen, 
welche mit einem baldigſt zu berufenden Parlament zu ver⸗ 

nbaren ſein würden, Ah ihre Truppen ungeſäumt auf 
Kriegsfuß zu ſetzen und dem König von Preußen zur 
Vertheivigung ihrer Unabhängigkeit und ihrer Rechte zur 
ung zu balten, und an der Einberufung des Parla⸗ 
ments theilzunehmen, ſobald dieſe von Preußen erfolgt. Da: 
gegen wird von Preußen dieſen Staaten die Unabhängigkeit 
und Integrität ihres Gebiets gewährleiſtet. Nur zwei dieſer 
Staaten, Meiningen und Reuß ältere Linie haben dieſe Ein⸗ 
ung abgelehnt. Folgendes iſt der vorgeſchlagene Bün d⸗ 


 Mp Vertrag: 


Art. 1. Die Regierungen von .. . ſchließen ein Offenfiv: u. 
Defenſivbündniß zur Erhaltung der Unabhängigkeit und Inte⸗ 


rt. 4. en der Ver 
Oberbefehl Sr. Maß des Königs von Preußen. 
kungen während des Krieges werden durch beſondere Verab⸗ 
redungen geregelt. 5 2 05 
Art. 5. Die verbündeten Regierungen werden gleichzeitig 
mit Preußen die auf Grund des 3 vom 1Rten 
til 1849 vorzunehmenden Wahlen der eordneten zum 
lament anordnen und letzteres gemeinſchaftlich mit Preu⸗ 
ben einberufen. Zugleich werden fie Bevollmächtigte nach 
Berlin ſenden, um nach Maßgabe der Grundzüge vom 10. Juni 
d. J. den Bundesverfaſſungsentwurf feſtzuſtellen, welcher dem 
dn gal zur Berathung und Vereinbarung vorgelegt wer⸗ 
0 


Art. 6. Die Dauer des Bündniſſes iſt bis zum Abſchluß 
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des neuen Bundesverhältniſſes, eventuell auf ein Jahr, fell: 
geſetzt, wenn der neue Bund nicht vor Ablauf eines Jahres 
geſchloſſen ſein ſollte. . pr * 

Art. 7. Der vorſtehende Bündnißvertrag ſoll ratificirt und 
die Ratificationsurkunden ſobald als möglich, ſpäteſtens aber 
innerhalb drei Wochen, vom Datum des Abſchluſſes an, in 


Berlin ausgewechſelt werden. 1 i N # 
Berlin, 9. Auguſt. Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält Fol⸗ 0 
gendes: ! 5 0 


Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unterſtützung 
der 3 elde, zur Pflege der Verwundeten, zur eine 9 
rung der Noth der ohne Ernährer zurückgebliebenen Familien. { 
Wie unſer ganzes Volk durchdrungen war von Hingebung und 

0 


Opferfreudigkeit in dem großen Kampfe für Preußens Ehre N 
und Deulſchlands Neugeſtaltung, jo durchdringt jetzt das ganze 
Vaterland ein und derſelbe patriotiſche Wetteifer, die vielen 
Wunden, welche der Krieg geſchlagen, nach Kräften zu lindern 5 


und zu heilen. BER : 

Aber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus 
und es thut darum Noth, ſchon heute der Zukunft zu gedenken. 
Die Fürſorge des Staates kann dieſe Aufgabe allein nicht 
löſen; Pflicht des Volkes iſt es daher, in freier Liebesthätig: 
keit dafür einzutreten, daß die Zukunft der tapferen Söhne 10 
unſeres Vaterlandes, welche für uns geblutet und durch ihre hei 
Wunden erwerbsunfähig 7 nach Kräften geſichert, 
daß für die Familien der Gebliebenen in ausreichender Weiſe ER 
geſorgt werde. 0 

Mit Genehmigung Sr. Majeftät des Königs beabſichtige Ich 
Mich an die Spitze einer allgemeinen National⸗Inpaliden⸗ 1 
Stiftung zu ſtellen, welche die Erreichung dieſes Zieles ver 
folgen ſoll. Ich werde ungeſäumt Männer des allgemeinen 
Vertrauens berufen, um zur Gründung eines Central⸗ 
Comités in Berlin zuſammenzutreten, welchem der Ente . 
wurf der Statuten, die Berathung der weiter zu ergreifenden ei 
Maßregeln, der erforderliche Verkehr mit den Behörden und 
die fernere Leitung der ganzen Stiflung obliegen wird. Gleich⸗ 4 
zeitig mit diefem Central⸗Comité werden aber ſchon jetzt Cor 
mites in allen Provinzen des Reiches ſich bilden können, um 
für die Entwickelung und Förderung dieſer nationalen Sache 
thätig zu fein. Nur den vereinten Kräften des 1575 Volkes 
kann ſie gelingen. Möge Keiner es an ſich fehlen laſſen, 
möge jeder Einzelne dazu beitragen, daß auch jene Tapferen, 
die ihre beſte Kraft dahingaben für die Ehre und den Ruhm 
des Vaterlandes, daß auch die ihrer Stützen und Ernährer 
beraubten Familien mit uns Allen über die Leiden und Opfer 
des Krieges hinweg auf die Thaten unſeres Heeres mit Stolz 
und Genugthuung blicken können! 7185 : 

Brünn, den 3. Aug. 1866. Friedrich Wilhelm, 

Kronprinz. 


Der „Staats⸗Anz.“ enthält die zwiſchen Preußen und den B 
ſüddeutſchen Staaten, Baiern, Würtemberg, Baden und Darm⸗ a 
i 

\ 

j 
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ſtadt, abgeſchloſſenen Waffenſtillſtands⸗Conventionen. Der 
Waffenſtillſtand beginnt mit dem 2. Auguſt und dauert drei 
Wochen. Der Waffenſtillſtand mit Baiern wurde in Nikols. 
burg am 28. Juli abgeſchloſſen, mit Würtemberg und Darm: 
ſtadt zu Eiſingen bei Würzburg am 1. Auguſt, mit Baden 
zu Würzburg am 3. Auguſt. Den occupirten Ländern werden 
keine Kriegscontributionen auferlegt, dagegen find fie zur koſten⸗ 
freien Verpflegung der preußiſchen Truppen nach den beſonders 10 
mitgetheilſen Sätzen verpflichtet. Würtemberg verpflichtet 
ſich zu bewirken, daß den Truppen der norddeutſchen Staaten 
Weimar, Meiningen, Schaumburg-Lippe, Reuß), die ſich iin 

lm befinden, gestattet werde, ſofort mit ihren Waffen und 
ihrer pollen Ausrüstung, in ihre Heimath zurückzukehren, und N, 
daß ihnen auf würtembergiſchem Gebiet die nöthige Verpfle⸗ 
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gung koſtenfrei zu Theil werde. Die würtembergiſchen Beam⸗ 
ten und Truppen haben die hohenzollernſchen Lande ſofort zu 
verlaſſen und alles Staats⸗ und Privateigenthum, ſoweit das⸗ 
ſelbe eine Beſchädigung erlitten haben ſollte, wieder vollſtändig 
reſtituirt. Auch für die aus Mainz ausgewieſenen preußiſchen 
Unterthanen hat Würtemberg die auf ſein Theil kommende 
Entſchädigung zu leiſten. Eine gleiche Entfhädigung über⸗ 
nimmt auch Baden. Die darmſtädter Truppen haben 


Mainz längſtens bis zum 8. Auguſt zu verlaſſen. Bei dieſen 


Waffenſtillſtandsverhandlungen ſprach der darmſtädter Bevoll⸗ 
mächtigte den Wunſch aus, daß auch mit den kurheſſiſchen 
und naſſauiſchen Truppen ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 


werden möge; der preußiſche Bevollmächtigte lehnte dies aber 


ab, da er dazu in keiner Weiſe ermächtigt ſei. 

Nach einer im „St.⸗Anz.“ enthaltenen Bekanntmachung 
der Telegraphen⸗Direction für die Benutzung des atlanti⸗ 
ſchen Kabels betragen die Geſammtgebühren zwiſchen irgend 
einer Telegraphenſtallion in Europa und irgend einer Tele⸗ 
ee in Amerika für eine einfache Depeſche bis zu 

orten, die nicht mehr als 100 Buchſtaben enthält, 
140 Thlr. und für jedes Wort über 20 Worte 7 Thlr. Für 


Chifferdepeſchen erhöhen ſich die Sätze auf den doppelten Be 


trag. Die für das amerikaniſche Kabel beſtimmten Depeſchen 


ſind mit dem Vermerk „via Valencia“ zu verſehen. 


Berlin, 10. Auguſt. Nachdem ſchon früher die in Stade 


und Hannover vorgefundenen Beſtände an Waffen, Material 


und Geſchütz in die preußiſchen Feſtungen übergeführt worden 
nd, ſoll dies jetzt auch mit der in Dresden, Prag, Brünn, 
ürzburg, Frankfurt a. M. und Wiesbaden gemachten Kriegs: 


beute geſchehen. Der Inhalt des Dresdener Zeughauſes iſt 
lheilweiſe bereits an die nächſten preußiſchen Plätze abgeliefert 
worden. Die Zahl der erbeuteten Geſchütze wird auf mehrere 


Hundert angegeben. Beinahe 300 Geſchütze ſind außerdem im 
0 lde erbeutet worden, darunter 207 öſterreichiſche und 

hannöverſche Kanonen. Die Zahl der durch die Gefange⸗ 
nen abgegebenen oder auf den Schlachtfeldern aufgeleſenen 
). An Fahnen 
an das Berliner Zeughaus 2 öſterreich. Standarten 
und 9 Fahnen abgeliefert worden; doch ſollen noch eine An⸗ 
zahl bei den Truppentheilen, die ſie erobert haben, geführt 

rden, und die bei Langenſalza eroberten hannöverſchen 
h an find auch noch zu erwarten. Daſſelbe wird mit den 

rheſſiſchen Feldzeichen bei Ueberweiſung der kurheſſiſchen 
Truppen an die preußiſche Armee ſtattfinden. Die von der 
bairiſchen und Reichsarmee erbeuteten Trophäen ſind vorläufig 
nach Erfurt und Koblenz abgeliefert worden. 


Die im Verlauf des letzten Krieges neu errichteten vierten 


Bataillone bleiben bis auf Weiteres beſtehen und werden 


wahrſcheinlich ſpäter durch Zuſammenſtellung derſelben die 

neuen Truppenkörper errichtet werden, durch welche in dem 
Maßſtabe, als durch die beabſichtigten Annectirungen der preu⸗ 

ßiſche Staat an Ländergebiet und Einwohnern einen Zuwachs 
erfährt, auch die Armee verſtärkt werden ſoll. Daſſelbe gilt 

auch von dem neu errichteten 10. oder Reſerve⸗Artillerie⸗Regi⸗ 

ment, dem 9. Jägerbataillon und den in Bildung genommenen 

neuen Kavallerieregimentern. Die neuen Erſatzbataillone ſollen 

Bet und bei Ber: 


' U 
wirklichung der Friedensausſichten aufgelöft werden. Ebenſo 


werden die 8 ſämmtlicher zum Aufgehen in Preu⸗ 


ben beſtimmter Staaten mit ihrem Uebertritt zu der preußiſchen 
rmee aufgelöſt und durch jene preußiſchen Neubildungen er: 
ſetzt werden. Mit den hannöverſchen Truppen und dem Frank⸗ 
rter Bataillon iſt dies bereits geſchehen und die kurheſſiſchen 


Truppen, die ſich noch in Mainz befinden, werden wohl dem: 
näͤchſt an die Reihe kommen. 5 


. 
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Der „Staats⸗Anz.“ enthält folgenden Erlaß der Ministerien 
des Kriegs und des Innern vom 7. Auguſt: „Unter Bezug 
nahme auf den Erlaß vom 29. Juli beſtimmen wir hierdurch, 
daß das unterm 10. Juli angeordnete zweite diesjährige Erfah? N 

eſchäft ſofort wieder aufzunehmen und nach Möglichkeit zu 
ördern iſt. In Bezug auf den Termin zur Einſtellung der 
ausgehobenen Mannſchaften wird event. — Zeit verfügt 
werden.“ 

Der Prinz und die Frau Prinzeſſin ran Wilhelm von 
Heſſen⸗Kaſſel wurden vorgeftern im Palais des Prinzen Karl 
zum Beſuch erwartet, find aber in Magdeburg veranlaßt wor? 
den, ihre Reiſe nach Berlin aufzugeben. 

Dem General v. Manteuffel iſt, wie die „N. Pr. Z.“ hört, 
vom ruſſiſchen Hofe ein Salonwagen bis an die preußiſche 
Grenze entgegengeſchickt worden. 

Bis geſtern Mittag belief ſich die Zahl der in Berlin an 
der Cholera Erkrankten auf 5559 und die Zahl der Geſtorbe⸗ 
nen auf 3054. 

Wegen der Zukunft der als Invaliden aus dem Felde 
heimkehrenden Krieger haben Se. Majeftät der König angeord‘ | 
net, daß die durch leichte Verwundungen dienſtunfauglich ge? 
wordenen Offiziere bei den verſchiedenen Militärbildungsan⸗ 
ſtalten als Lehrer, Erzieher ꝛc. verwendet werden. Unter 
Aggregirung bei ihren Truppentheilen ſollen denſelben ſowohl 
das Avancement als nach dem betreffenden Chargenverhältniß 
ihre Gehaltsemolumente ꝛc. erhalten bleiben. Was Unter⸗ 
offiziere und Gemeine anbetrifft, jo iſt den verſchiedenen Ver? 
waltungszweigen die Anweiſung zugegangen, bei Beſetzung 
2240 Stellen in erſter Reihe auf dergleichen Invaliden zu 

ichtigen. \ . 

Die Kavallrie-Stabewabe Sr. Majeſtät des Königs ist 
am 7. Auguſt wieder in Berlin eingetroffen. — Die bei 
Wildenſchwert Verunglückten, 4 Todte und 19 Verwundele, 
ſind in der Nacht zum 8. Auguſt hier angekommen. 

Se. Majeſtät der König haben auf die Nachricht von dem 
Tode des Generals v. Mutius an das Generalcommando 
des 6. Armeecorps folgendes Telegramm gerichtet: „Ich be⸗ 
traure mit dem 6. Armeecorps den Tod feines tapfern Führers, 
im Frieden und Krieg gleich bewährt, was dem Corps bekannt 
zu machen iſt. Wilhelm.“ 

Breslau, II. Aug. Heute Nachmittag findet in Hohen? 
friedeberg das Begräbnſß des Generals v. Mutius ſtatt. 
Von hier haben ſich der Herr Oberpräſident v. Schleinitz, der 
Generallieutenant Graf v. Monts, der Generalmajor Graf 
Stolberg, der Regierungspräſident v. Götz, eine Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, eine Anzahl Offi⸗ 
ziere und andere diſtinguirte Perſonen dorthin begeben. De 
Verſtorbene trat ſchon als 16jähriger Jüngling 1813 in die 
Armee und erwarb ſich in dem Gefecht bei Hainau das eiſerne 
Kreuz. Am Abend feines Lebens wurden feine Leiftungen in 
dem gegenwärtigen. Kriege durch die Verleihung des militär 
ſchen Verdienſtordens anerkannt. 

Berlin, II. Auguſt. Der Graf v. Münſter, welcher aus 
Hannover nach Berlin gekommen war, um die Thronfolge des 
Kronprinzen von Hannover zu erbitten, bat bei Sr. Maſeſtal 
dem Könige keine Audienz erhalten. — Der frühere preuß 
Geſandte in Hannover, Prinz Yenburg⸗Büdingen, iſt in 
außerordentlicher Miſſion nach Hannover abgegangen, um, 
wie es heißt, der Königin zu erklären, daß alle Be trebungen 
für Selbſtſtändigkeit des Königs auf einen Erfolg nicht rechnen 
dürfen. — Die Frankfurter Deputation hat ſich nach Frank 
ſurt zurückbegeben. N 

Der Bedarf des Heeres an Brotmaterial, 
Fleiſch wird aus Staatsmitteln gedeckt und demzu 
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ante Ausſchreibung von Landlieferungen für das Heer Ab: 
genommen werden. g 8 
N Nach einer Beſtimmung des Kriegsminiſteriums ſollen im 
In elle der Disciplin die von den Kriegsſchauplätzen ange⸗ 
A Menen und in die Pflege von Privatperſonen übernomme: 
kon, derwundeten und kranken Soldaten unter ortspolizeiliche 
ſuantrole geſtellt werden. — Transportfähige Ammutirte werden 
d ſolchen Reſervelazarethen dirigirt, wo am Orte tüchtige 
Onifer für künſtliche Glieder wohnen. 
huüfder Telegraphenverkehr ſämmtlicher bairiſchen Telegraphen— 
onen iſt jeit vorgeſtern wieder zugelaſſen. 
N ede Provinzialregierungen iſt durch Gircularverfügungen 
net worden, daß Unteroffiziere und gemeine Soldaten der 
IM wehr mit den Angehörigen ihres Haushalts für jeden 
Mat, in welchem fie ſich bei den Fahnen befinden, ohne 
cht auf den Anfang und die Dauer des Militärdienſtes 
eines Monats von der Klaſſenſteuer freizulaſſen ſind. 


eneral 


„Görlitz, 9. Auguſt. Die Frau Prinzeſſin Karl war heute 
bon anweſend, um die Lazarethe zu beſichtigen Se Königl. 
Int war von dem Zuſtande derſelben 5 r befriedigt und 
2 ihre volle Anerkennung darüber aus. Auch dem 

I *umpling madyte die hohe Frau einen Beſuch. 

auban, 9. Aug. Heute Nachmittag langte Ihre Königl. 

het die Frau Prinzeſſin Karl hier an und begab ſich in 

zarethe. Faſt jedem der Verwundeten wußte die hohe 

u ein liebevolles Wort zu jagen und ſelbſt einem eben mit 

. Tode Ringenden reichte ſie noch die Hand. Um 4 Uhr 

ban bre Königl. Hoheit weiter, um ſich über Hirſchberg nach 
deck zu begeben. 

1% Kurfürſtenthum Heſſen. 
dae lz 6. Auguſt. Wie verlautet, haben die kurheſſiſchen 

en im Falle einer Kapitulation die ſchonendſte Behand⸗ 

ns zu gewärtigen und der Rücktritt nach Kurheſſen würde 

f unter denſelben Bedingungen wie den hannöverſchen 
ppen geſtattet werden. 

1 Herzogthum Naſſau. 

N „Wiesbaden, 7. Auguſt. Heute Abend bald nach 7 Uhr 
Ah, das Pulverhaus auf der Rheinhöhe bei Schierſtein in die 
a. Sämmtliche Fenſter in den ſüdweſtlichen Straßen Wies⸗ 
gens find zeriptungen. Das Pulverhaus war glücklicherweiſe 
llig ohne Wache, da die preußiſche Landwehr heute Mor⸗ 

I ausgerückt iſt und Linientruppen erſt heute Abend ein⸗ 


0 Hannover. 
Emden, 7. Auguſt. Den Unterzeichnern der Adreſſe von 
Anden und andern Oriſchaften Oſtfrieslands hat der Miniſter⸗ 
dent Graf Bismarck auf Befehl des Königs den Dank 
und Königs für die in der Adreſſe ausgeſprochene Geſinnung 
flag Zuverſicht ausgeſprochen, daß ihre Wünſche ihrer Er: 
{ 8 enigegengehen. 
A nabrud, 10. Auguſt. Auch aus Osnabrück iſt eine 
le an den König von Preußen gerichtet worden, worin 
Rt wird, daß die völlige Einverleibung Hannovers in 
I ußen nur offene Herzen finde. 


Baden. 

* Die badiſchen Blätter enthalten täglich ganze Verzeichniſſe 

In Adreſſen der Städte und Dörfer des Landes an den 

0 Fherzog mit der Bitte um gen und Verhind rung einer 
ine Abeilung Deueſchlands. Alle ſprechen aus, daß in Baden 

heilung Deutſchlands nach der Mainlinie für cin ſchwe⸗ 
lionales Unglück gehalten wird. Eine Adreſſe bittet, 

Baden nöthigenfalls auch ohne Mitwirkung der übrigen 
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— Staaten ſeine Einigung mit dem neuen deutſchen 
undesſtaate vollziehen möge. 


Würtemberg. 

Stuttgart, 3. Auguſt. Heute it eine Adreſſe, welche 
ſich für den Frieden mit Preußen und gegen eine Trennung 
des Südens vom Norden Deutſchlands ausſpricht, mit mehre⸗ 
ren tauſend Unterſchriften bedeckt an den König ab eſandt 
worden. Es waren zuſtimmende Erklärungen aus 64 Gemein⸗ 
den Würtembergs eingegangen, unter denen viele Namen her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten ſich befinden. 2. 

Stuttgart, 7. Auguſt. Die würtembergiſchen Truppen 
ſind geſtern aus Hohenzollern abgezogen, ebenſo auch die in 
Mainz geweſenen Würtemberger, die nach Ulm in ihre frühere 
Garniſon gehen. Aus Ulm ſind die weimariſchen und bücke⸗ 
burgiſchen Truppen in ihre Heimath zurückgekehrt. (Beſrem⸗ 
dend iſt es, daß in Ulm der Verſuch gemacht wurde, dieſe 
Truppen bei ihrem Abmarſch zu verpflichten, keine Kriegsdienſte 
gegen die Süddeutſchen thun zu wollen, eine Zumuthung, die 
gegen die Uebereinkunft vom 1. Auguſt verſtößt. 

Balern 

Nürnberg, 4. Auguft. Unſere (bairiſche) Landwehr iſt 
ſeit einigen Tagen entwaffnet und die Gewehre wurden auf 
dem großen Rathhausſaale niedergelegt. Viele Landwehrmän⸗ 
ner ſchickten ihre Waffen durch weibliche Dienſtboten. 

Nürnberg, 8. Auguſt. Für die von den preußiſchen 
Truppen beſetzten bairiſchen Landestheile it der Landrath 
Krupka zum Civilcommiſſarius ernannt worden. Die Behör⸗ 
den ſind angewieſen, in ihren Funktionen zu verbleiben, aber 
nicht gegen das Iniereſſe der preußiſchen Occupation zu thun. 
Da es vorgekommen iſt, daß erſaßzpflichtige A aus 
dem occupirten Diſtrikt zu den bairiſchen Militärgeſtellungen 


in den nicht occupirten Diſtrikten beordert worden ſind, fo. 


werden ſolche Militärpflichtige angewieſen, von der Geſtellung 
bei Vermeidung ſtrenger Beſtrafung zurückzubleiben und ebenjo 
wird gegen die Behörden, die ſich unterfangen ſollten, ſolche 
Beorderungen ergehen zu laſſen, mit aller Strenge des Ge⸗ 
ſetzes verfahren werden. 


One Wett (i ch. 


Wien, 
ſächſiſchen Prinzeſſinnen find von Regensburg hier angekom⸗ 
men und haben ihr Abſteigequartier in Schönbrunn genom⸗ 
men. — Die Südarmee hat 51 goldene und 558 ſilberne 
Tapferkeits medaillen erſter Klaſſe, 1758 ſilberne Tapferkeits⸗ 


medaillen zweiter Klaſſe und 1400 Belobigungen erhalten. — 


Die Cholera iſt nun auch in Wien ausgebrochen. — In 
Krakau wurde vorgeſtern ein angeblicher preußiſcher Spion 
Namens Selzer, gebürtig aus Modrzejow in Polen, 28 Jahr 
alt, Jude, auf kriegsgerichtliches Urtheil gehängt. Er ſoll 
ſeine Spionage eingeſtanden haben. 5 . 

Wien, 10. Auguſt. Die „Oeſterr. Z.“ ſchreibt: Da durch 
die Ceſſion Venetiens keine fernere Verbindung in Bezug auf 
die Verhandlungen awijcen Preußen und Italien beſteht, fo 
empfiehlt ſich Paris als für die Friedensverhandlungen ge: 
eignetſter Ort, durch die Nothwendigkeit einer Thellnahme 
Frankreichs, welche auf erworbene poſitive Rechte gegründet 


iſt. — Der Waffenſtillſtand mit Italien iſt auf Baſis 


der Grenze des lombardo⸗venetianiſchen Königreichs unterzeich⸗ 
net. — Die Regierung trifft bereits Verfügungen, um den vom 
Kriege am meiſten heimgeſuchten Landestheilen Entſchädigun⸗ 
gen zukommen zu laſſen. Es ſollen Landeskommiſſionen er⸗ 
richtet werden, welche die Schäden und Vorſchläge zu deren 
Beſeiligung zu machen haben. Die Regierung ſtellt die bei 
der Armee entbehrlich gewordenen Proviantvorräthe u. Vieh⸗ 


6. Auguſt. Die Königin von Sachſen und die 


den Gegenden des 


Sr 


beerden zur Verfügung. Die große Noth an Lebensmitteln in 
| h riegsihauplages und die entftandenen 
Epidemien, die bereits einen ziemlichen Umfang genommen 
baben, erfordern raſche Hilfe. — Zu den hier befindlichen 
heimathloſen Fürſten iſt nun auch der Herzog von Naſſau 
hinzugekommen. — Das in Galizien von der öſterreichiſchen 
Regierung unterſtützte Unternehmen des Grafen Starzenski, 
ein Freiwilligenkorps aus verabſchiedeten Soldaten zu bilden, 
hat unter der ländlichen Bevölkerung große Aufregung ber: 
vorgerufen und zu den gröbften Exceſſen geführt. Als die 
verabſchiedeten Soldaten, die größtentheils verheirathet find 
und ein kleines Grundſtück befigen, weil fie ſich nicht freiwil⸗ 
lig gemeldet hatten, zum Eintritt in das Freiwilligenkorps ge: 
e werden ſollten, rotteten ſie ſich mit den Bauern zu⸗ 
ammen, ‚geilen dte Kreisämter an und verübten die größten 
Gewaltthätigkeiten. In Brzeck bei Bochnia rief einer der 
Rädelsführer die verabſchiedeten Soldaten einzeln auf und gab 
ihnen ihre abgenommenen Entlaſſungsſcheine wieder zurück. 
In Krakau erklärten die Einberufenen, ſie hätten ihre Kapi⸗ 
tulation abgedlent und wollten nicht zum zweiten Male die: 
nen; wenn der Kaiſer Soldaten brauche, jo könne er aus Be: 
amten „Atgtoungene ene bilden. Dieſelben 
Scenen wiederholten ſich überall ohne Ausnahme. Die Bau⸗ 
ern beſchuldigten den Adel, daß er den Krieg herbeigeführt, 
und den Grafen Starzenski, daß er Inſurgenten als Soldaten 
verkleidet habe, um die Bauern abzuſchlachten; fie würden 
aber dieſer Abſicht zuvorkommen. Mehrere Gutsbeſitzer ha⸗ 
ben bereits die Flucht ergriffen. Das Projekt, aus verab⸗ 
ſchiedeten Soldaten ein Freiwilligenkorps zu bilden, iſt auf⸗ 
gegeben worden. j 

Prag, II. Auguſt. Geſtern wurden hier die Friedens: 
verhandlungen eröffnet. Zunächſt betreffen dieſelben nur die 
Reduction der Invaſionskoſten. l Rah, 

Trieſt, 11. Auguft. Ueber Paris iſt die Nachricht einge: 
deen de daß in den mexikaniſchen Gewäſſern ein Kampf zwi. 

en der öſterreichiſchen Korvetle „Dandolo“ und der preußi⸗ 
ſchen Korvette „Vineta“ ſtattgefunden habe. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. August. Die Kaiſerin von Mexiko, welche 
hier erwartet wird, iſt bereits in Frankreich gelandet und be⸗ 
gibt ſich nach Paris, man ſagt, um den Kaiſer zu bitten, 
ſeine Truppen noch nicht aus Mexiko zurückzuziehen. 


Bermiſchte Nachrichten. 

— Se. Königl, Hoheit der Kronprinz hat ſich einen und 
der Prinz Friedrich Karl zwei kroatiſche Burſchen aus dem 
Dorfe Eisgrub mitgenommen, die gern und mit Freuden 
hm neuen Herren folgten. Als die Kunde davon, daß die 

rinzen einige Jungen mitnehmen wollen, laut ward, wollten 
ein ganzes Dutzend ſich annectiven laſſen, doch legten einige 
Aeltern ein Veto ein. ; 

— In der „N. Pr. Z.“ zeigt eine Frau v. Stwolinska in 
Prag an, daß ihr Mann aus Schreck über den Tod ſeiner 
2 bone welche ſämmtlich als Offiziere in der öſterreichiſchen 
Armee ſtanden, geſtorben iſt. 


— Die Cholera hat ſich nun in viele Länder (Rußland, 
Deutſchland, 


elgien, England, Frankreich) verbreitet und tritt 
überall mit ungemeiner Heftigkeit auf. In Antwerpen ſind 
mehr als 4000 Perſonen an der Cholera erkrankt. In Bres⸗ 
lau waren am 6. Auguſt 163 Perſonen erkrankt und 111 ge⸗ 
ftorben. (In den Breslauer Todesanzeigen ſterben auffallend 
viele Leute nach 6⸗ oder 8ſtündiger Krankheit, nach kurzen 
aber ſchweren Leiden, Niemand aber an der Cholera!) 


— In Wien ſind gegenwärtig 428 Majeſtätsbeleidi 
prozeſſe anhängig. N 
Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, ! 
Chef des großen Generalſtabes, General v. Moltke, 
Schwarzen Adlerorden zu verleihen. 


ru 
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Ein Dämon im Dorfe. 
Eine Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlſen 


Austießunc, 

„Martin,“ ſagte ſie, „mein Vater muß großen Act 
gehabt haben, daß er ſo unwirſch und fo zänkiſch if. G 
hat er auch hart begegnet, ſeid ihm nicht bös des we 
und tragt es ihm nicht nach. Gelt, das verſprecht % 
mir, Martin?“ 1 

„Vom Herzen gern, Jungfer. Ich habe es ſchon ! 
geſſen und bin ſolch ein Blut, das keinen Groll näl 
ich bin jetzt einmal ſein Knecht und will etwas bei! 
lernen. Wenn es dabei auch etwas unter Donnerwell 
hergeht, ich nehme mir doch das Beſte heraus aus 
Vaters Reden — denn daß er ein tüchtiger und geſche 
ter Bauer iſt, das kann ihm Niemand beſtreiten.“ 

„Ihr ſeid ein guter Menſch, Martin, und ich do 
Euch. Seht, gerade ſo dachte ich mir Euch und das 
mir fo viel Vertrauen zu Euch eingeflößt, daß ich M 
nur um Euch zu tröften herkam, ſondern um Euch © 
Be eine Gefälligkeit, um eine recht große Gefälligkeit 

itten.“ 

Sie hielt zögernd inne, aber Martin fagte mit I 
tenden Augen und einem von Freude gleichſam verkläf” 
Geſichte: „Sprecht es nur aus, Jungfer, Euer Vertrag 
macht mich tauſendmal fröhlicher und glücklicher, als % 
res Vaters ärgſte Donnerwetter mich betrüben könn 
Sagt es nur heraus, ar ch Ihr ſeid an den rech 
Mann gekommen, der für Euch durch's Feuer ginge, we 
es Noth wäre.“ 

„Nein, fo ſchlimm iſt es nicht, Martin,“ entgegl 
Maria, ihr Erröthen der Freude bei des jungen Man 
begeiſterten Verſicherungen unter einem Lächeln verbergt 
„es handelt ſich nicht um Abenteuer und Gefahren, f 
dern um einen einfachen Freundſchaftsdienſt. Der 9 
Bernhard von Moor, den Ihr heute Vormittag geſeſ 
habt, hat mir eben ein Briefchen geſchickt, in welchem 
mir mittheilt, daß fein Vater befohlen habe, er han n 
gen für einige Jahre in die Reſidenz reifen und dürfe © 
einer Abreſe das Schloß nicht mehr verlaſſen, alſo 
im Freiſchulzenhofe nicht mehr Abſchied nehmen. * 
Junker ſchreibt nun noch eine Menge Zeug, das ich 
einmal Alles verſtehe, aus dem mir jedoch 5 viel klar 
worden iſt, daß der Junker die Meinung hegt, fein Bi 
wolle ihn um metnetwillen fortſchaffen und gerade von! 
ſolle er nicht Abſchied nehmen. Der Junker nennt! 
grauſam und tyranniſch, und ich muß ihm darin vol 
beipflichten. Seine Schweſter Adelina, welche fie nun @ 
ſchon ſeit Jahren fortgeſchickt haben, und der Junker 
als Kinder tagtäglich im Freiſchulzenhofe geweſen und * 


Ay mir geſpielt. Als fie Adelina fortgeſchickt hatten, 
ſie zur vornehmen Dame ausgebildet würde, kam 
ker allein und ſo iſt es bis ar geblieben. Ich 
le und begreife nicht, daß da etwas Unrechtes dabei 
. und num ſoll der Junker fo heimlich fortgeſchafft 
en und nicht einmal bei uns Abſchied nehmen dürfen, 
wir ihm doch nichts gethan haben! — Pfui, das iſt 
tt vom Baron, und der Junker hat ganz recht, wenn 
agt, „mein Vater will mich zwingen, als Undankbarer 
cheinen.“ Aber er will nicht undankbar ſein und er 
es auch nicht ſein. Seht, Martin, da hat er mir ge⸗ 
ben, er wolle ſich um Mitternacht aus dem Schloſſe 
en, ich ſollte das hier eben jo machen, und unter 
iin großen Linde hinter des Holzbauern Scheune, da woll⸗ 
debe r von einander Abſchied nehmen, da ſollte ich ihm 
hr Grüße an Adelina auftragen. Ich will den Wunſch 
u Junkers erfüllen, aber ich möchte den Weg nicht al⸗ 
in machen — möchte auch mit dem Junker nicht ſo allein 
r. Deshalb ſollt For mich begleiten Martin, — wenn 
mir gefällig ſein wollt.“ 
on Martins Geſichte war die freudige Verklärung ge⸗ 
100 ſie hatte ſogar einer Art unangenehmer Spannung 
ty gemacht. Er hätte ihr noch eben ſein ganzes Herz 
en tragen mögen, fo ſehr liebte er das ſchöne Mäd⸗ 
und nun ſollte er ihr beiftehen zu einem Rendez⸗ 
mit dem Junker von Moor, welcher ihm gleich am 
tage, als er ihn zum erſten Male und jo emſig wie 
Ä Liebhaber um Maria geſehen hatte, ein Dorn im 
eg geweſen war! Schon dabei hatte er recht ſichtbare 
engen der Eiferſucht empfunden und jetzt vermochte er 
UAben gar nicht zu überwältigen. Aber Maria wünſchte 
fie blickte ibn ſo vertrauend, ſo ſicher hoffend an — 
„Ne war nicht im Stande, ihren Wunſch zu verweigern. 
zaatürlich,“ fagte er ein wenig gepreßt, „ich will Euch 
Sbefallg fein.“ 
e wollt Ihr mein Begleiter fein, Martin, mein Ver⸗ 
r „Wend nöthigenfalls mein Schützer?“ 
n es nicht anders fein kann, ja, Jungfer, doch 
t. Heſtanden gefällt mir das nächtliche Abenteuer gar 
Die ganze Sache mit dem Verbote klingt ſehr un⸗ 
deinlich, und das Ganze ſcheint mir eher eine Wind⸗ 
des Herrn Junkers zu fein, an denen ſolche vor⸗ 
gilt junge Herren immer Vorrath haben ſollen, wenn 
en 


den Ruf eines jungen Mädchens in Gefahr zu 
martin! Martin! Wie könnt Ihr nur ſo ſprechen! 
zu denn den Junker nicht wie mich ſelber, wir ſind 
8 ſammen aufgewachſen! Nein, die Sache iſt Wahrheit, 
Mag vielleicht ihren Grund in dem Haſſe zwiſchen dem 
und meinem Vater haben, aber der Junker lügt 
„Nun deshalb wage ich es, um ihm Adien zu ſagen.“ 
sehen wohl, Jungfer, ich begleite Euch. Ich liebe Euch 
ehr, um Euch allein gehen zu laſſen und würde un⸗ 

vor Angft Ben. Ihr glaubt mir es, Jungfer, 
„Wie aut mir?“ 

einem Bruder, Martin.“ 
N kein bt Ihr mich auch ein wenig lieb — nur ein 

wenig, Jungfer?“ 
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„Martin, ſolche Fragen, und gerade jetzt, wo ich Euch 
vertrauen ſoll!“ Sy nie 

„Verzeiht, Maria, verzeiht mir, aber die Eiferſucht ift 
es, die mich peinigt. Sagt mir nur das Eine, nur das 
Eine Jungfer: Ihr liebt den Junker nicht, es ift nicht 
Euer Liebhaber, von dem Ihr Abſchied nehmen wollt?“ 

Maria lachte herzlich und unbefangen. 

„Ja, Martin, ich glaube Ihr ſeid krank!“ jagte fie 
ſchelmiſch, „der Junker und ich, der Baron und die Frei⸗ 
1 0 Legt Euch zu Bette, Martin, und verſchlaft 
die Grillen, damit Ihr um Mitternacht 1 9 7 ſeid!“ 

Sie nickte ihm herzlich ki und ging in das Haus. 

„Alſo um zwölf Uhr!“ rief Martin ir noch nach und 
machte ſich wie neubelebt an ſeine Arbeit. Er wußte nicht 
woher der plötzliche Jubel in ſeiner Bruſt kam, denn er 
meinte doch gar keinen Grund zum Jubeln erhalten zu 
haben. Daß er der Wächter bei einem Rendezvous der 
ſchönen Maria und des Junkers ſein ſollte, war doch ge⸗ 
wiß nichts gerade Erfreuliches — aber dennoch war Jubel 
in ſeiner Seele, es mochte dennoch vielleicht ein Blick der 
ihrigen der ſeinigen hoffnungsweckend begegnet ſein, ohne 
daß er ſich ſelbſt davon Rechenſchaft geben konnte. 

Maria trat au das Fenſter und ſchaute nach ihrem Va⸗ 
ter aus, welcher ſeit Mittag noch nicht heimgekommen war. 
Sie ſah ihn auch jetzt noch nicht; aber was mag ſie wohl 
draußen entdecken, daß fie fo lange finnend an das Fen⸗ 
ſterkreuz gelehnt bleibt, daß ihr Blick mit feuchtem Glanz 
verklärt unter ſeligem Lächeln ſo lange, lange weit in un⸗ 
gemeſſene Fernen ſchweift? 

Gerade als es Mitternacht ſchlug, klopfte der treue Fritz 
leiſe an Junker Bernhards Fenſter. Dieſer hatte das Licht 
ausgelöſcht, um keinerlei Verdacht zu erregen, hatte ſich 
aber nicht niedergelegt, ſondern nur auf das Sopha geſetzt. 
Hier war er, des Wachens ungewohnt, doch etwas einge⸗ 
ſchlummert und der pünktliche Gärtnersſohn mußte zwei⸗ 
mal anpochen, ehe der Junker erwachte. 

Dann aber beſann er ſich nicht lange, öffnete das jFen- 
ſter und ſtieg leiſe hinaus. Es war glücklicherweiſe eine 
ſehr günſtige Nacht, ein wenig windig und dunkel, ſo daß 
man nur wenige Schritte um ſich etwas zu erkennen ver⸗ 
mochte. Die doch immer mögliche Gefahr einer Entdeckung 
wurde dadurch wieder bedeutend verringert, weil die Dun⸗ 
kelheit das Verbergen erleichterte und der Wind das Ge⸗ 
räuſch der Schritte übertäubte. 

„Iſt Alles in Ordnung, Fritz?“ frug der Junker leiſe, 
als er mit deſſen Hülfe glücklich im Garten angelangt war. 

„Alles gut, Junker. Im Schloſſe ift ſchon längſt Alles 
Bee Vater ſchläft wie ein Bär und hier ift der 
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„Nun, dann laß uns eilen, damit ſie nicht warten muß. 
Hoffentlich iſt ihr Alles auch fo gut — als es bei 
uns gelingt! O Maria, ſchönes, himmliſches Mädchen, 
Du meiner Seele Paradies, Dich ſoll ich meiden, Dich 


nur noch dieſes eine Mal ſehen! Ich werde noch raſend 


werden über dieſen ſchrecklichen Gedanken! Komm, komm 
Fritz, laß uns eilen, o Himmel, wenn ſie nur kommt! Sie 
müſſen mich mit Gewalt zur Abreiſe in den Wagen ſchlep⸗ 
pen, wenn ich nicht von ihr Abſchied nehmen kann.“ 
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Mit leichten Schritten und beinah geräuſchlos hatten 
die beiden jungen Leute den Garten durchſchritten, Fritz 
öffnete die Hinterthür und ſie traten hinaus auf einen 
Weg, der das herrſchaftliche Gartengebiet von den Acker⸗ 


feldern trennte. 


Hier ſtarrte nun der Blick in ein endloſes, düſteres 
Nichts, in welchem man keine Spur von Leben, außer dem 
eſchäftigen Winde, entdeckte, der bald ſchwächer, bald ſtär⸗ 
er blies und dann einzelne Töne ſeiner unheimlichen Me⸗ 
lodie vernehmen ließ. 

Der Junker zitterte doch ein wenig, als er in die Fin⸗ 
ſterniß hinaustrat; er war es nicht gewohnt, ſo der Nacht 
auf ſeinem gt zu begegnen und faft ängftli ergriff er 
des Begleiters Arm, der jetzt bedeutend ruhiger und be⸗ 
herzter war. Dabei ſchüttelte der Nachtwind den über⸗ 
müthigen Junker ſo derb, daß ſeine Zähne im ſchnellen 
Wirbel aufeinander trommelten. 

„Hui,“ ſagte er mit bebender Stimme, „Fritz, es iſt 
doch recht ſchauerlich hier außen; wenn uns nur nicht gar 
etwas paſſirt.“ 

„Ach Gott, Junker, was ſoll denn paffiren,” erwiederte 
Fritz geringſchätzend, „Geſpenſter giebt es ja nicht — um 
dieſe Zeit ſchläft in Moorheim jede Seele den Schlaf des 
Gerechten und unſer Nachtwächter muß das reinſte Ge⸗ 
wiſſen haben, denn der ſchläft am feſteſten.“ 

Aber der Junker beachtete dieſen Scherz gar nicht, er 
vermochte den niederdrückenden Einfluß der ſchaurigen Nacht 
nicht zu überwinden. 

„Fritz, Du wirſt mich alſo nicht verrathen — um kei⸗ 
nen Preis, und wenn man Dich auch noch ſo ſehr darum 
quälte.“ 

„Junker, Sie haben mein Wort und id) bin getreu. 
Und wenn man mich in einen Kerker und in Ketten und 
Banden legte, ich werde es niemals verrathen, daß wir 
in der Nacht zuſammen waren,“ betheuerte Fritz. 

„Ich danke Dir, Fritz, ich danke Dir und die Zeit wird 
kommen, wo ich Dir dieſe Treue würdig vergelten kann.“ 

Mit eiligen Schritten wanderten fie denn ziemlich auf 
der andern Seite des Dorfes dem in der Nähe des Frei⸗ 
ſchulzenhofes gelegenen Orte, auf welchem des Holzbauern 
Scheune ſtand, zu. 

Unter der großen Linde auf dem Platze hinter jener 
Scheune erwartete unterdeß Maria in Begleitung Martins 
den Junker bereits. 

Maria hatte es ſchließlich doch beinahe bereut, dem 
Junker dieſe mitternächtliche A bewilligt zu 
haben, aber da ſie nun einmal ihr Wort gegeben, wollte 
ſie daſſelbe nicht brechen. Daß aber das nächtliche Aben⸗ 
teuer ein Wagniß ſei, hatte ſie bei ruhigerer Ueberlegung 
begriffen, und dieſes Erkennen verurſachte ihr nun eine 
unbezwingbare Unruhe, die fie zeitiger, als fie gewollt 
hatte, zu dem Wagniß trieb — ſo langte ſie ſchon auf 
dem verabredeten Platze an, als es eben erſt Mitternacht 
ſchlug. Martin war der eilig Vorwärtsſchreitenden nicht 
gerade freudig gefolgt und ſtand nun ſchweigend neben ihr. 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


Trotz der Finſterniß hatten ſie ſich in dem undurch 
lichen Schatten des Baumes verborgen. Maria 
einen großen dunkeln Mantel gehüllt, den fie feſt um 
Geſtalt zuſammenzog; trotzdem wurde ſie von dem 
Winde draußen wie von der innern Unruhe geſchüttelt 
bebte wie im Fieber. f 
Martin ſtand unbeweglich neben ihr an den Baum 
gelehnt und pfiff leiſe eine ſeiner luſtigen Melodieen 
die Zähne. 


So ſtanden ſie eine Weile, ohne etwas Anderes als 
Geheul des Windes zu vernehmen, der jedes Blättchen“ 
dem alten Baume in Bewegung ſetzte. Es war eine 
würdige, recht der Geiſterſtunde angemeſſene Mufik, DI 
Rauſchen oben in dem Wipfel des Baumes und das a 
liche Heulen in der Ferne. 

Marias Zähne klapperten dabei aufeinander, aber N | 
tin, welcher das recht wohl hören mußte, rührte ſich 
von der Stelle. 

Maria brach endlich dieſes beängſtigende Schweigen, 

„Sollte er gar nicht kommen, die Stunde ift vorbe 
flüſterte ſte. 

„Wohl möglich,“ erwiederte Martin laconiſch. 

„Aber er bat mich doch fo dringend — und er hat 1 
Wort, daß ich kommen wollte,“ flüſterte Maria weite! 

2 — 9. 5 5 3 Martin leichthin, „fol 
vornehmen Herrn es ſchon zuzutrauen, daß ihn 
Be 1 N 5 

„Horch!“ unterbrach ihn Maria, „find das 
Schritte?“ ! e 

Martin lauſchte einen Moment. — 

„Still, ſtill!“ flüſterte er dann erſchrocken, „es 
Schritte, aber ſie kommen von der andern Seite, 
Schützenhofe her. Sollte es der Nachtwächter fein, 
heute ausnahmsweiſe einmal wirklich wachte und die Ri 
machte?“ 

Sie drückten ſich Beide feſt an den Stamm der | 
und lauſchten mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Die SH 
kamen näher, kamen wirklich vom Schützenhofe her. 
nahten langfaur, vorſichti „ aber trotzdem war es nid), 
verkennen, daß es ein ſchwerfälliger Gang war. En 
tauchte die Geſtalt in dunkeln Uri en auf, kam 
über den Platz, nicht weit von der Linde vorüber. 
Verſteckten ſtanden todtenſtille und wagten nicht zu 
men. Sie hatten Beide die Augen ſtarr auf die hohe. 
kräftige Männergeſtalt im langen Rock und niedrigen! 


„Das war nicht der Nachtwächter,“ flüfterte DM 
gepreßt. 
Fortſetzung folgt. 


4 Erſte Beilage zu Nr. 65 des Boten aus dem Rieſengebirge. 4 
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2. Klaſſe 134. Rlafien:Rotterie. 
Ziehung vom 9. Auguſt. 
1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 49,741. _ 
1 Gewinn von 600 Thlr auf Nr. 66,877. 
2 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 64,455 75,578. 
3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 25,518 80,481 89,623. 


Verzeichniß der Badegaͤſte zu Warmbrunn. 
Vom 1. bis 4 Auguſt. 
dr. Schaffhausen, Königl. Amts rath, u. Frau, a. Heydänich' r. 
— Hr. v. Rabenau, Rgutsbeſ. a. Gaſſen. — Hr. Lilienhain, 
G.-Aſſeſſor a. Berlin. — He. br. Laas, Oberlehrer, dader. — 
k. O. Hamburger, Kim. a. Breslau. — Verw. Frau Mediz 
ah Hanke, daher. — Verw. Frau Kaufm. Friederlci nebſt 
au Tochter, daber. — Fr. Schor, Re gier.⸗Sekr. n. Frau u. 
ohn, daher. — Hr. J. Aldrecht n. Tochter, daher. — Hr, 
alersky, Kfm., n. Tochter, daher. — V. rw. Frau Oberamim. 
Elaaſen, taber. — Hr. J. Cerwenka, Leinwandh, n. Tochter. 
daher. — Hr Eckhardt n. Frau, dahet. Frau Kfm. Fell⸗ 
Mehel a. Schönberg. — Verw. Frau Gaſtwirth Hohberg aus 
Bunzlau. — Hr. Frank, Reftaurateur aus Breslau. — Hr. 
Teller, Rguteb ſ. a. Emilienhof. — Frau Major Meyer aus 
rffurt a. O. dr. Neugebauer, Lieu. u. Steuereinnehm. 
D., n. Schweſter a. H riſchdorf. — Hr. Müber, Brauereideſ. 
d. Trebnitz — Frau Rektor Neumann n. Tochter a. Grottkau. 
Fran Baftır Frank n. Tochter a. Simenau. — Hr. H. 
er, Kfm., n. Frau a. Poſen. — Frau Ueberſchär a. Sei⸗ 
a 9. — Frau Hebamme Witt a Schmiedeberg. — Hr. 
Scholz, Leinw. Fabi k. a. Linderode. — Frau Ermil a. Arne dorf 
Vom 3. bis 6. Auguſt. 1 

Hr. Graf Lippe, Rittmeifter a. Glogau. — Hr. v. Lindeirer⸗ 
Wildau, Hauptm. u. Comp. Cbef im 4. N.-Schleſ Inf. Neo. 
51, aus dem Krieasſchauplatz. — Hr. Niemann, Rechts⸗ 
anwalt a. Brieg. — Hr. v. Koerlichen, Rgu'ebeſ., n. Frau 
a. Kittliptreben. — Hr. R. Schmidt, Kfm., n. Frau u. Sohn 
Poſen. — Frau Baronin v. Puttkammer n Frl. Töchter a. 
Wollin. — Verw. Frau Die rich a. Breslau — Frau Gh. 
egera’h Wilke a. Berlin. — Frau Kim. Henſchel n. Frl. 
Tochter a. Breslau. — Hr. Rrir walt, Rathsherr a. Jauer. 
0 Erdmann, Sal.⸗Beamter a. D., n. Kon. a. Halle. — Verw. 
u Kaufm. E ken. Fräul. Tochter d. Botedam. — Hr. Zörn, 
chdruckerei⸗Beſ. a Bolen, — Hr. Nürmberger, Pastor em, 
. Liegnitz. — Hr. Skutſch, Buchhändler, n. Frau a Breslau. 
— Hr. S. Pariſer, Kfm., daber. — Hr. E. Thau a. Gnaden 
— Frau Spiittgerber, Lehrerin, daher. — Hr. Seibel, 
el. officer a. Liebenth il. — Hr. Kabl, Polizel⸗ Anw. a. 

zei. — Frau Geh. Sekret. Wanckelmuth a. Berlin. 


Mi > Hirſchberg, den 13. Auguſt 1866. 
onnerſtag den 9. traf Ibre Königl. 
eſſin Karl von PTR a 


d S Erd Sdorf. 
deute feab 7 r Tube Ihre Nene. Beben Feen Rronpein 
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und Stadtverordneten⸗Vorſteber Großmann. 


Zune mit Höchſt Ibren Kindern durch Hiiſch⸗ 
chloß Erdmannsrorf. Die Begrüßung der Hohen 
Frau auf dem Bahnbofe Reibnitz aeſchab durch den Könſol. 
Kteis⸗Landrath v. Grärenitz, den dieſigen Bürgermeiſter Vogt 


er Beſuch der 


Laza reihe bierſelbſt Seitens Ihrer Königl. Hoheit ſoll nad: 
ften Mittwoch ſtattfinden. Die Ankunft Sr. Königl. Hoheſt 
des Kronprinzen von Preußen in Erdmannsdorf mittelſt Gr- 


trazug von Berlin bis auf den Bahnhof Hirſchberg wird nach 
ſten Hennerſt g erwartet. 


Am II. d. kam endlich die erſte Locomotide mit einem 
in welchem ſich Herr Regierungs⸗ Rath Malberg, 
mehrere andere Herren befanden, in ur ſern Bahnhof. 
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Möglicherweiſe wird Se. Königl. Hobeit der Kronprinz Don: 
nerſtag den 16. auf der Babn bis hierher kommen. Sonr- 


— wird der Herr Miniſter die ganze Babn befahren nun 
ontag den 20. wird dieſelbe zum Gebrauche des 
Publikums eröffuet werden. 


Den frechen Einbrüchen, die früher in Schreiberhau und P. 


tere dorf gemacht wurden, find vorige Woche wieder zwei ge: 


EIER 2 


lungene in Warmbrunn, und ein dergleichen, jo wie zwe! 


vicht gelungene in pirſchberz gefolgt. Die ganze Anlage der 
ſelben läßt auf ſchlane und gewandte Diebe ſchließen; es iſt 
daber zu größerer Vorſicht zu rathen. Auch ſollten die Be. 
ſtoblenen die weggekommenen Sachen öffentlich in den gel 
Initen Blättern bekannt machen, damit das Publikum, insbe: 


ſondere die Händler ꝛc. auf dieſelben aufmerkſam würden, falls 


ibnen ſolche vorkämen; mit Geheimtbuerei erreicht man bei 
ſolchen Vorfällen nichts. 


Eine nach fegenwettern faſt unpaſſürdare Straße iſt dir 


u 
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Schüsenitraße vom Pantad’ihen Haufe bis Kinter das 


Schießhaue. Noch tagelang nach einem Aegenguſſe verfinft 
man beinahe. Die Rinnſteine zu reinigen iſt fait unmöglich, 
da dieſelben eden keine Rinnſteine mebr find, ſondern Löcher. 
Es wäre unbedingt nöthig, dieſelde ebeſtens in Angriff zur 


Neu⸗Pflaſterung zu nehmen; der Wagenverkehr von Erdmann 


dorf, Schmiedeberg ꝛc. iſt bedeutend, und es wäre für Fuhr 
werke beſitzer und die Bewobner der Straße eine wahre Wohl 


that, gutes Pfliſter zu baben; es ſteht auch zu befürchten, dag 


das ſchöne Pflafter der Nedenftreße ſchon wieder zu ſchanden 
gefahren iſt, ehe j nes gepflaſtert wird. Ebenſo iſt auch der 
Uebergang von der Straße nach dem Schſepplatze ſtets fo un 
rein, daß man nicht weiß, wie man darüder hinweg kommen 
fell (nicht der ſogenannte Rinnſtein, ſondern dicht am Stalle 
des Schießhauſes). Es mochte dort nothwendig ein Ablar 
angelegt, oder das Aue ſchütten von allen möglichen Flüſſigkei⸗ 
ten verboten werden. Ai 


7435. (Eingeſandt für Warmbrunn.) K 

Unter den kleinen Leiden des menſchlichen Geſchlechts, 
welche fo empfindlich auf das Wohlbefinren des einzelnen und 
ſomit auf das der ganzen Familie influiren, find die Hühner⸗ 
augen nicht das klelaſte. Man muß ſelbſt Jahre lang von 
aer Veedel n mit ven verläienen on 
denften Perjön en mit den verſchiedenſten oſt ſchmerzhaß 
— 8 ohne Erfolg zu Ralde gezo f wu 
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man muß die verſchie⸗ 
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baben, un 
be ermeſſen zu können, die eine endl gelungene Run 
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hervorru der Lage 
— ſeit een . Eliſe Keßler aus Berlin, z. 3 
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ſam zu machen. $ aus ne 
zur Beſeitigung der Leichtornen. Sie beſtreicht dieſelben mit 
einer milden öligen Flüſſigkeit, in Folge deiſſen in wenigen 
Minuten das Hühnerauge ſo erweicht, daß fie es mit einer 


Menge von Sachen. Außerdem beſtehen bier — wie 
rem bentigen Stadlblatt zu erſehen — noch 5 C 
dieſe und ähnliche Zwecke. Für die zur Zeit bier in Pfl⸗ge ke⸗ 
findlichen 40 prcuß. Krieger (dieſe find in Bürgerbäuſern auf⸗ 


befanden wir uns und befinden wir 


er in der großen Linde, verdanken wir die gründlichſte Ent⸗ 
ernung der jahrelangen Peinicer und wir wollen nicht ver⸗ 
eblen, unſere idevegeſährten auf die gebotene Hilfe aufmerk⸗ 
Mad. Keßler hat eine durchaus neue Metk ode 


ſtumpfen Spatel und einer Pincette durchaus ſchmerzlos und 
mit großer Zartheit, Eleganz und Sicherheit mit der Wurzel 
befeitigen weiß. Die anſpruchs loſe Frau iſt frei von aller 


Zu 
. ien und Ruhmredigkeit und verdient das volle Ver⸗ 


trauen der Leidenden. ? 
Neumarkt, 8. Aucuft. Wie im ganzen Preußiſchen Staate 


und darüber hinaus die Sorge für unſere vaterländiſche, in 
riefen Kriege ſich jo glänzend bewährt tapfere Armee ji 


ch in 
einem hellen patriotiſchen Lichte gezeigt hat, ſo iſt auch unſere 


Stadt und der ganze Kreie Neumarkt dorin durchaus nicht 
zurückgeblieben. Noch vor Beginn des ſchnell und glücllich 
beendeten Feldzuges, der zu einem rollſtändigen Sieges zuge ge: 
norden, bilteie ſich hier ein Kreis: Comité zur Beſchaffung von 


Lazareth⸗Berürſniſſen, und bat ſich daſſelbe bereits einer Baar⸗ 
Einnahme von 3264 Thalern zu erfreuen, außer 7 eich 

ur ſe⸗ 
noch 5 Comſté's für 


genommen, von Hrn. Martin 2 Mann mit vollſtändiger Ver 


pflegung und Gaſtbofbeſitzer Baum allein 4 Mann) find an 


einmaligen und laufenden Beiträgen pro Juli 269 ril. einge: 


- fammelt. Von cirem Comite werden die Frauen und Kinder 
der aus hie ſiger Statt eingezogenen Landwehrmänner unter⸗ 


zu 
u 


t, neben den aus den Kreis- und ſtädtiſchen Fonds dieſen 
ßenden Unterſtützungen. In ollen Ortſchaßten des Kreiſes 
rden Sammlungen von Liebesgaben veranftaitet und theils 


Direkt auf den Kriegsſchar platz vertbeilt, bells an Vereine und 
Lagzarethe abgeliefert. — In dem Markifleden Koſtenblut 


ft ron der Commune in einem neuerbauten Haufe ein Laza⸗ 


Et 

th mit 10 Betten und allem Zubehör vollftändig eingerichtet 
worden; daſſelbe iſt aber netz mehrfacher Bemuhungen der 
bhervorragendſten Guts beſitzer des Orts mit 


zu noch 


nicht beſetzt, die bei dem dort, wie überall im Kreiſe, herrſchen⸗ 


den patriotiſchen und menſchenfreyndlichen Sinne die ſorgſamſte 


Pflege genießen würden. Außerdem find in Koſtenblut 35 rtl. 

eſammelt und an das hieſige Kreis⸗Comité abgellefert worden. 
jr dem Markıfleden Lijfa find 136 Thlr., in Leuthen und 
2: umliegenden Dörfern 191 Zh‘r., außer einer Mer ge 


n 
Sachen, geſammelt und nach Breslau geſandt worben. Die ſe 


beiden Orte find durch die für Friedrich den Großen fo firg: 


reſche Schlacht bei Leuthen (am 5. Dezbr. 1757) hiſtoriſch be⸗ 
rühmt geworden. In der Stadt Canth beſteht unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Ausver ein beſonderer Verein zur 
Unterſtützung verwundeter Krieger, bei welchem über 300 Thlr. 
und viele Sachen für dieſe Zwecke eingegangen ſind, auch ſind 
dort Einrichtungen zur Aufnahme Verwundeter getroffen. k. 


Neumarkt, im Auguſt. Von den überaus ſiegreichen 
Kämpfen unſeres vaterländiſchen kapferen Heeres verdient eine 
Heldenthat des Schützenzuges der 8. Compagnie 50. Infanterie⸗ 
Regiments hervorgeboben zu werden, bei der ein bie ſiger Kreis⸗ 


65 angehöriger, der Vicefeldwebel Radler, ein Sohn des hoch⸗ 


geachteten Bouergutsbeſitzers und Polizei- Verwalters Herrn 
Radler aus Peſherw , beſonders betheiligt it. Nach Mit: 
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theilung des Herrn Hauptmann John v. Freyend dleſer Com⸗ 
pagnie an den hirfigen Kreis⸗Landrah iſt von dem genannten 
Schötzenzuge in der Schlacht bei Kön gsgrätz am 3. Juli eine 
feuernde Batterie von 9 Geſchützen erobert worden, und zwar 
vorzugswelſe von dem Unken Flügel des Zuges, den der Vice⸗ 
feldwebel Radler gegen die Geſchütze duigirte und als der 
erſte in dieſelten eindrang; hierbei find von tiefen 2 Mann 
getödtet, 3 Mann ſcwer verwundet; dem ꝛc. Radler flog eine 
Kartälſchkugel ans Bojonct. Dieſar iſt von Seiten der Come 
pegnie und des Regiments zum Mili är⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe 
wegen feines cusgezeichneten Verhaltens in Vorſchlog gebracht, 
feine Beförderung zum Landwahr⸗Offizier ſoll in nächſter Zeit 
erfolgen, Für die dabei beiheiligten Mannſchaſten find gleich 
falls mehrfache Dekorationen beantragt, auch 9 die Geld⸗ 
belohnung von Selten des Staats für die eroberten Geſchütze 
und eine Prämie von 100 Thlrn. in Ausſicht, die der Kreis 
All für das erſte eroberte Geſchütz oder Fahne ausge⸗ 
e at. R. 


K. Neumarkt, 9 August. Der hie ſige Jandwirthſchaft; 
liche Verein hat in einer außerordentlichen Sitzung am 25. 
v. M. beſchleſſen: 300 Thlr. aus feinen disponiblen Mitteln 
(Kaſſenbeſtand circa 500 Thlr.) für die Hinterbliebenen der in 
dem j tigen glorreich beendeten Feldzuge geſtorbenen Soldaten 
und dem biefioen Kreiſe engekören, oder die in ihrer fpäteren 
Erwerbsthätigkeit durch Veiwundungen behindert find, capitals⸗ 
weiſe auszuzahlen. Bebufs Prüfung der Bedürftigkeit und 
eniſprechenden Verthellung wurde eine Commiſſion gewählt, 
befteberd aus dem Kireislandratb Hrn. v. Knebel⸗Doͤberitz 
den Vorſtantsmitglüdern Hrn. Oberamtmann Overweg auf 
Kaufe und Königl. Lotterſe⸗Obereinnehmer Herrn Apolheker 
Martin hier. 

Bon dem Auſtreun der Cholera iſt unſere Stadt wie der 
Kreis bisber glücklich verſchont geblieben; möge es ferner jo 
bleiben! Die Stadt Neumarkt hat eine geſunde Lage. 

— — — — —— — —4j4ü＋ẽk¾ ü 

Sagan. Auf Beranlafjung des Organiſten Exuer und 
Stadtmuſikdirigenten Meier Ted unter deren Leilung zum 
Beſten verwundeter Krieger bereits drei Concerte, welche ſehr 
zahlreich beſucht waren, veranſtaltet worden. — Ein viertes 
Concert, deſſen Einnabme für die zuruckgebliebenen Frauen u. 
Kinder der fernen Saganer Krieger beſtimmt iſt, wird nächſte 
Woche ſtattfinden. Ö 
— d ſ—ſ——— .ä— . 


Familien Angelegendetten 
Todesfall Anzeigen 


7346. Lieben Freunden und Bekannten die Nachricht, daß 
heut Nacht um 1¼ Uhr unfere kleine Eliſabeth, im Altır 
von 8 Monaten, nach kurzem ſchweren Leiden ſanft entſchla⸗ 


fen if, NM. Bucks und Frau. 
düst bag, den 10. Aaqut 18868 und Dean 


7409. Todes Anzeige. 
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen ed len Verwandten u. 
Freunden an, daß unfere inniggeliebte und theure Schwägerin 
und Schweſter, die Frau Schullehrer Strauchmann geb- 
Schwager in Lichau am 8. d. M., Abends 10 Ubr, an Lun⸗ 
genlähmung rubig u. ſanft im Herrn entichlafen iſt, in einem 
Alter von 46 Jahren 5 Monaten und 14 Tagen; um ſtille 
Theilnabme bittet: 
hie * u Ele. AS | 
Frie er geb. ager, als Schweſter⸗ 
Arnsberg bei ebene ® ger, * 
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N 7359. Todesanzeige. 


* 


Heute früb 4 ½ Uhr verſchied nach langen Leiden und 
ſchwerem Todeskampfe im Alter von 73 Jabren, in Folge 
wiederbolter Schlaganfälle, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 

Marie Eliſabeth Marx geb. Arnold 
zu Süßenbach; was wir Verwandten und Freunden hiermit 
anzeigen. 
Pilgramsdorf und Süßenbach, den 10. Auguſt 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


7375. Den nach kurzen Leiden am 10. d. M. erfolgten Tod 
Uunſeres geliebten Vaters und Schwiegervaters, des Kaufmann 
Kutzner zu Neutomysl’, zeigen wir tiefbetrübt an. 

Neutomysl', den IJ. Auguſt 1866. 
Anna Froehner geb. Kutzner. 
Froehner, Rechtsanwalt. 


7374. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages der 


Jungfr. Joh. Eleonore Walter, 


füngſte Tochter des Frelbauergutsbeſitzer 
Karl Walter zu Ober Baumgarten. 
Sie ſtarb zu unſerm größten Schmerze den 14. Auguſt 1865 
5 in dem Blüthenalter von 19 J. 4 M. 4 T. 


Ein Jahr iſt ſchon entſchwunden, 
Seitdem Dein Auge brach, 
Seitdem Du Ruhe funden 

In ſtillen dunklen Grab. 


Im ſchönſten Knospenglanze 
— Du zur Grabesruh’, 
In Deinem Myrthenkranze 
Gingſt Du der Heimath zu. 
An Deinem Grabe ſtehen, 
Du treues, liebes Herz, 
Mit Dir zu Grabe gehen, 
Das war ein Seelenſchmerz. 


Wiel! viel haft Du gelitten 

In Deiner Maienzeit, 

Nun aber anögeftritien, 

Kennſt nicht mehr Krieg und Streit. 

So ſanft wie Du 1 

So biſt gebrochen Du, 

So ſchön wie Du gehandelt, 

So ſelig, ſelig Du. 
Ober „Baumgarten, den 14. Auguſt 1868. 


Karl Walter, Bauergutsbeſitzer, 
ne einer 

Frau Juliane Walter geb. Nenner, 
als Eltern. 


renfried Walter, 
Hein Walter, als Geſchwiſter. 
Eruſt alter, 
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aroline alter 
Wal 


Marie un 


ter, | als Schwägerinnen. 


An die Familien Schmidt und Dittmann 
zu Kammerswaldau und Hirſchberg. 5 


15 


Rinnt berab ihr herben Wehmuthsthränen 8 Kr 
Auf des guten Bam ſchön geſchmückte Grab! kan 
Es war ihm nicht vergönnt mit feinen tapfern Kriegern 
Geſund in Eurer Mitte ihn zu jeb'n. 1 
Berwund't bei Skalitz durch des Feindes Waffen 7 
Blieb er zurück auf blutigem Feld der Ehr, 15 
So war doch ehrenvoll fein treues Walten, 4 

ür's Vaterland und feines Königs Chr'. 

hr Anverwandten von dem tapfern Helden, FN 

ie ſchmerzlich Euch der frühe Tod betrübt, 1 
O, trauert nicht, es war ja Gottes Walten: 7 
Ihm iſt jetzt wohl, er hat den Sieg gewonnen. 1 


7408. Eine Verwandte. A 


7358. ‚Des gatten Trauer, 3 
am Grabe ſeiner innigſtgeliebten Gattin, der Frau Bauerguts⸗ 4 
beſitzerin hd 


Marie Eliſabeth Seidel geb. Hilgner. 
Sie ſtarb in dem hoben Alter von 82 Jahren u. 7 Monaten, 
nachdem fie mit ihrem Ehegatten dem Bauergutsbeſitzer Jog. 
Gottlieb Seidel zu Hohenliebenthal in einer ſechzigſähri⸗ 
gen, glücklich zufriedenen Ehe gelebt. IR: 

Der Tag Jakoby war ihr erſter Hochzeitstag 1806, der Feſttag 
der ſilbernen Hochzeit 1831 und der Jubeltag der goldenen 
Hochzeit 1856 und auch der Tag der Beerdigung 1866. 0 
Sanft ruhe ihre Aſche! e 


Geliebte Gatein! ſieh ich ſteh' 

Voll Schmerz an deinem Grabe. 
Gott ſandte mir dies bittre Weh, 

Daß ich Dich nicht mehr habe. 

Er ee Deinem Wirkungskreis, 
Aus Deinem Walten, Deinem Fleiß 
Dich in ein beſſ'res Leben! — 

Er ſprach: geh' ein zu Deinem Lohn! 
yo reiche Dir des Lebens Kron', 
Vom Staub Dich zu erheben. 


Wie wohl hat uns der Herr gethan! 
Daß ſich die Herzen fanden, 
Daß wir zur weiten Lebens bahn 
Une inniglich verbanden. 
n Leld und Freud, bei Laſt und Mub, 
arſt Du zur Seite ſpät und früh 
mu erg und Treue! 0 
as auch der Herr uns zuge dacht, 
Der Gnade Blick, des Scidfats Nacht 
Dir war es Lebens Weihe. 


Hat Deinen Sinn die Welt verkannt, 
chmäht Dein frommes Streben, 

Gott hat Dir nun im Heimathland 

Die Seligkeit gegeben! 0 

Wer unſers Heilands Willen übt, 

Den unſer Heiland wieder liebt 

Und ihn Geſchwiſter nennet, 

Doch den, der ihn im Munde führt, 
„Doch nichts von ſeiner Liebe ſpürt — 

Er nie als Freund erkenne! 


war alle Tage find des Herrn! 
ex füllt von feiner Gnade — 

aA Doch denk' Jakoby ich fo gern 
a Auf meinem Lebens⸗Pfade! — 
Er fü rte uns einft zum Altar, 
Er reichte uns die Weihe dar 
Nach fünf und zwanzig Jahren! 
Er nabte uns im Feſtgewand, 
Als wir bereit an Gettes Hand 
Zur gold'nen Hockz it waren! — 


Wohl bracht er mir auch ti fen Schmerz. 
Ver mii Gemüth erfüllet, 

Als Dein erkaltet treues Herz 

Ward von dem Grab umhüllet; — 

Der Herr war's, der mir ihn verlieh, 5 
Daß Segen mit aus ihm erblüh' 

Auf meinem Leben‘: Pfade! 

Der Herr war's, der aus Grabes Nacht 
Mir sief: ich hab' es wohlgemacht, 
Erkenne meine Gnade! 


Nun, theure Gattin, ſchluman're fort 

In Deiner Ruhe⸗Kammer, a 

Der Heiland war und bleibt Dein Hort, 
Entrückt biſt Du dem Jammer, 

Der immer noch die Welt rurchdringt 
Und mit des Heilands Gnade ringt, 
Gleich Nebel mit der Sonne! 

Hab' Dank für Deine Lieb’ unn Treu! 
Bald wird auch mir der Gnade Weih', 
Des Wiederſehens Wonne! 


N Literariſches. 
F155. Bei A. Hoffmann in Striegan ft erſchienen und 
n allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Heldentönig Wilhelm und Seine tapfern 
Preußen in blutigen Kämpfen. 

. een des glorreichen Krieges gegen Oeſter reich und 
beiten Verründete im Jabre 1866. 

7 Zuſammengreſtellt 
vou Cd. . Hoffmann. 
5 Erſtes Heft. Kämpfe in Pöhmen. Preis 2½ Sor. 
1353. In der Buchhandlung Utbemann & Müller in 
Berlin, am Köni sgraben 21/22, Hit ſoeben erſchienen: 


Graf Bismarck nnd ſeine nachdenk⸗ 
lichen Gegner. 


Preis 2½ Sor., kann in der That jedem Patrioten ganz bes 

ſonders empfohlen werden. 

172363. Ja dieſen Tagen erſcheint im Virſage der Kudl⸗ 
meyer ſchen Buchhandlung in Liegnitz: 


Von Nachod bis Joſephſtadt. 


Ein Erinnerungeblatt an du glorreichen Feldzug von 1866. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des Königs⸗Gre⸗ 
nadier Regiments. Ne bſt deſſen (ausführllcher) 
Verluſtliſte. Von C. Niſſel. Theilw. z Beſten der 
Verwundeten des Regiments. Pr. 3 Sar. — Bei Ein⸗ 
ſendung von 4 Sgr. p. Pot Auw. erfolgt die Zuſendung franco. 


> 


* 1438 — 


Non einem deutſchen Patrioten. — Dieſe kleine Broſchüre, 


Der Prolog, geſprochen vom Herrn 
Ludwig Schweizer aus Erdmannsdorf, 
bei dem Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert am 28. Juli c, im | 
Saale „zum Kronprinzen“ bierjelbft, kann ven CG. W. 
J. Krahn bezogen werden. * 
Die Nekto⸗Einvahme, welche durch den Verk uf des Prologs 
erzielt wird, wird zum Beſten der verwundeten Krleger in den 
hiefigen Lazaretben verwendet werden. Mit Rückſicht auf den 
edlen Zwick darf mit Sicherbeit auf einen bedeutenden Abſatz 

gerechnet werden. 5 Vogt. 
Preis 2%, Sgr. 
Mehrbeträge werden dankend angenommen. 9 


7377. Im Selbſtverlage des Unzerzeichneten iſt eine populäre 
Geſchichte des Krieges erſchienen unter dem Titel: „Erzäh⸗ 
lungen aus dem glorreichen Kriege Preußens gegen 
Oeſterreich und deſſen Verbündete.“ Ca. 50 S. gr. 8. 
elegant in farb. Umſchlag droit. 2½ Sgr. Zim Beſten der 
Verwundeten und Hinterbliebenen der Gefallenen. — Gü ige 
Weftellungen unfrarkirt; Zuſendungen franco. Sollten Herren 
Collegen geneigt fein, die Broſchüre für ihre Schüler zu b. 
ſtellen, fo würde ich fpäter nicht verkaufte Exemplare unfrankirt 
zurücknehmen. cheuermannn, Lehrer. 


Jauer, im Auguſt 1866. 

a5 Sgr., zur Lotterie um Beſten 
Looſe, — und kranker Krieger, 
veranſtaltet von dem Buchhändler Herrn Plahn 
in Jauner, find zu baben in der Exped. des Boten. 


Vereins-Verfammlung der Könige. und 
7847. Verfaſſungs⸗Treuen 
den 24. Auguſt 2 Nachmittags 5 Uhr, in 


amn 175 
der Brauctei zu Buſchvorwerk. 
Schmiedeberg, den 8. Auguſt 1866. Der Vorſtand. 


Berichtigung. 5 

In dem Ausweis in Nr. 64 des Boten fieben ürthüm lich: 

Hr. Gaſthofbeſ. Maſwald ſtatt mit 3 ftl. mit 15 ſer, die Ge: 

bülfen des Hrn, Eichler fehlen mit 1 Thlr., Herr Eichler ſtatt 

mit 3 rtl. mit 15 ſgr.: Hr. Rittergutsbeſitzer Schubert 5 rtl, 
1 Fl. Wein, 1 Fl. Himbeerſaſt, Hr. Sturm 4 leere Faſſer. 
Das Damen: Comité. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6902. Nothwendiger Verkauf. 


haſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realfor derung aus den Kaufgeldern Beſrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche kei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1866. 
Königliches Krels- Gericht J. Abtheilung. 


* 
‚ 


| „‚Sernerweit find an Unterſtützungen für die Hinterbliebenen 
vr n der hieſigen Seen und Reſerviſten ein: 
dg: von Hrn Klem pnerwſtr. Gutmann 15 fer., von 
Die ei Ob. Lieut. Hin. v. Wulfen 2 nıl., von Fru. Muſik⸗ 
70 er Antheil von der Concert Einnahme am 4. Bug. c. 
Be (nit 10 rtl. wie in Nr. 64 des Gebirgsboten ſtand). 

b emma bis deut 348 rtl. 11 far. 9 pf. 

rſchberg, den 13. Auauſt 1866. 

er MWagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


7 
J lan. An der biefigen katboliſchen Schule ſoll ein dritter 
To mit einem Gedalte von 220 rtl angeitellt werden. 
Nalificrte Bewerber wollen ihre Meldungen innerbalb 14 
an uns gelangen laſſen. 
rg, den 10. Auguſt 1866. 


Der Magiſtrat. 

1 Auktion. 
Wand nerſtag den 16. Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 
(Ard ich im Hofe des Gaſthoſbeſtzers Herrn Hornig dier 
leber 6 Tonnen Steinkohle p gen baare Zahlung 
Pferzein! um 11 Ubr ſell auf dem Schützenplane ein 
a verkauft werden. 

Achberg, den 11. Auguſt 1806, 
m Auftrage des Königl. Kreis- Gerichts. 
Tſchampel. 


3% 
D as ne dee tan 3 
Auf. zum 16 ter Auguſt c. angeſetzte und bekannt gemachte 
dem „om wird. ſoweit ſie den Verkauf von 120 Flaſchen 
S0 Ariffe, aufgehoben. 8 

miedebera, den 11. Auguſt 1866. 
m Lerichtliche Auktions Kommiſſarius Klemm. 


2 Für Korbmacher. 

iu Auf der Herrſchaft Siebeneichen ſollen Sonn- 
) end den 18. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, die 
ö weidenruthen (Korbrutben) meiſtbietend verkauft 
den. Auch vor dem Termine werden auf Ver- 
gen die Weidenruthen vorgezeigt, und ift der 
ammelplatz am Kalkofen. 

Hoberg, Neviertörfter. 


9 14 1 2 
Nolz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
dier Alus dem Herzogl. Elimar von Oldenburg'ſchen Forſt⸗ 
. — Nelem er 38 — une we d. J. 
br ab, gegen gleich baar: Bezah! 
N Retend verkauft werden: ? 2 
Mocha 140 Klftru. Nabelbolz: Stöcke. 
\ 8. im August 1866. 
tofiherzogl. Oldenbu.g. Ober : Inſpektorat. 
Biened. 


(ae; ) Vogt. 


D 


ont Auktion. 
dem gap den 20. Aug c. ſollen von Vorm 9 Uhr ab 
Hauſe des Stadtälteſten Hrn. Loewenberger: 1 gutes, 
Forteplano, gut gekaltene Meubles und Haus⸗ 
Gehege mäde, Bilder, 1 Stutzuhr und andere Sachen 
det ch meiſtbietend gegen 2 9 
ie er, Aukt.⸗Romm. 
berg, den 9. Auguſt 1866. 


RT 
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Zu verpachten. 


Eine holländiſche Windmühle 


mit amerikeniſchem Gange iſt ſofort zu verpachten. 
Wo? fazt Frau Scoda m Friedeberg a. Q. 


7406. Zwei am beil. Geiſt Kirchbof gelegene Ackerparzellen 
verpachte ich von jetzt ab auf 6 Jahr. Friedr. Schmidt. 


7244. Eine Weißgerberei mit ſämmilichem Handwerkzeng 
iſt ſofort zu verrachten. Franko⸗Adreſſen . W. nimmt die 
Expedition des Boſen zur Weiterbeförberung an. a 


Flächen Verpachtung. 


Sonnabend den 23. Anguſt c., Nachm. 5 Uhr, 
ſollen in dem Brau rei⸗Et, bliſſement zu Buſchvorwerk das im 
Könial Forſtrevier Arnsberg bel⸗gene Rodefeld Nr. 6 K. mit 
157 OqRuthen und außerdem 89 Morgen, 61 ORuthen zum 0 
Königl. Dominium Buſchvorwerk gehörte Acker⸗ und Wieſen⸗ ö 
Flächen auf 6 Sabre vom 1. Jamuar 1867 bis zu Ende De⸗ 8 
cember 1872 parzellenweiſe öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Verpichtungsbedingungen werden im Termin 1 
bekannt gemacht. 8 
Schmiedeberg, den 8 Auguſt 1866, 
Königs. Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Der Wintergarten zu Semmelwitz, 


beſtehend in einer großen Gärknerei und ſehr eleganten, 

geräumigen Reſtaurations-Lokalitäten, iſt unter ſollden 

Bedingungen fefort zu verpachten. 7383. 
Nähere Auskunft erthrilt bierüber daf portofreie Anfragen 


A. Krauſe, Beſitzer des Wintergarten. 4 


Brettichneide- u. Knochenſtampfmühlen⸗ ö 
Verpachtung. 


7852. Die der biefigen Tuchmacher⸗Innung gehörige, am ; 
Bober delegene Breitſchneide und Knochenſtampf⸗Mühle 
wird Mittwoch den 12. September 1866, 

Nachmittags 2 Uhr, 20 
zur Verpachtung geſtellt, und zwar in der Wohnung des 
Oberälteſten Herrn Handke. Die Bedingurgen können vor⸗ 
der ebenda eing ſehen werden. 

Löwenberg, den 9. Auguſt 1866. 5 


Der Vorſtand der Tuchmacher-Innung. 3 
Brauerei-Verpachtun 


* 

7237. Die Brauerei des Domintums n Hohen: 7 
friedeberg ſoll vom 1. Oktober d. J ab anderweitig verpach⸗ 
tet werten. Cauttonsfäbige Bewerber wollen ſich wegen der 
näheren Bedingungen an den Rittergutspächter Herrn Stu: 
benrauch zu Möhnersdorf wendey. g 

Fedor Strach, Hauptmann, 

3. Z. in Poſen, Comwandeur der Arbeiter⸗Abtheil. 


Pacht⸗Geſuch. 4 | 
Eine rentable Gaſt⸗ nebit Schanf- 


wirthſchaft wird von einem pürktlich zahlenden Pächter 
geluät- Stadt oder Land gleichviel. Gefällige Offerten er: 
ittet man unter Chiffre F. L. gefälligſt franco Schmiede: 
derg in No. 325 einzuſenden. 714ʃ. 
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pünktlich 


Eine rentable Gaſt⸗ nebſt Schanf: 


N wirthſchaft wird von einem pünktlich zahlenden Päch⸗ 


ter bald oter um 1. Oktober zu pachten geſucht. Gefällige 
Offerten erbit et man unter Chiffte 3. P, gefälliaſt in der 
Expedition des Voten niederzulegen. 7407. 


Mühlen⸗Verkauf oder Verpachtung. 
7392. Die Dauermehl⸗Mühle zu Egeläborf bei Friede⸗ 
berg ad). mit ausdauernder Waſſertraft, welche 2 franzöſiſche 
Maßlgänge und 1 Spitzgang treibt, verbunden mit Bäckerei, 
an der Straße nach Sachſen und Böhmen u. nur 1 Stunde 
bis zur Gebirgsbahn vorkteilhaft für den Verkehr gelegen, 
ſoll im Termin an Ort und Stelle 
den 1. September, Vormittags 10 Uhr, 

freibändig verkauft oder auch unter Umſtänden verpachtet 
werden. Jeder Käufer hat 300 ul, jeder Pächter 100 rtl. 
Caution zu erlegen, und werden die näheren Bedingungen im 
Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. — Die Uebergabe er: 


folgt zum 1. Oktober d. J. 


7370. 
Dankſagung. 

Der bieſige löbliche Militalr⸗Begräbniß⸗ Verein bat aus 
freier Entſchlißung einer richt unbedeutenden Anzahl unbe⸗ 
mittelter Frauen von einberufenen Landwehr: Männern und 
Reſerviſten eine freund liche Gelo⸗Unterſtützung zu Theil werden 
laſſen, wofür bisfelben hiermit öffentlich ihren wärmſten und 
innigſten Dark dem geehrten Vorſta de und allen Mitgliedern 
ausſprichen. Greiffenberg, den 13. Auguſt 186. 

Die dankerfüllten Empfängerinnen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


7399. Das Neixigen von Koch u. Stubenöfen beſorgt 
Berndt am Boberberge. Nr. 5. 


7343. Zu einem ſchon beſtehenden Dampf: und Waſſer⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement, en haltend zwei große franzöſ, und 
einen Spitzgang zu Dampf, zwei franz. u. einen deutſchen Gang 
zu Waſſer, nahe bei Waldenburg, mit bedeutender Kundſchaft, 
ſolid gebaut und der ge igneten Lage wegen zum ſchwunghafte⸗ 


ſten Betriebe eingerichtet, wird ein thätiger Geſchäfts⸗ Theil: . 


hebmer mit Einlage Kapital von mindeſtens 10,000 Thlr, mel: 
ches nach Uebereinkommen verzinſt wird, geſucht. Offerten unter 
obigem Minimum können wicht berückſictiet werden. Das Nä⸗ 
bere hierüber bei dem Feſinger Aug. Eckert in All waſſer. 


2 1 ® 
s Für Zahnleidende. 

Zum Plombiren hohler Zähne mit Gold und Pla— 
tina, zur Anfertigung reſp. Einſetzen künftlicher Zähne 
und ganzer Gebiſſe, ſowohl in Gold, wie auch in Kaut- 
ſchuck, nach neueſter amerikaniſcher Conſtruction, Tam⸗ 
pon's und demi Tampon, empfehle mich dem geehrten 
Publikum. In Hirſchberg zu ſprechen jeden 
Donnerstag Titz Hotel zum weißen 
Roß bis Nachmittags A Uhr. 


L. Neubaur, pr. Zahnkünſtler 


in Warmbrunn. 


der Schle 


f NEE ee e eee 
N HN 
1440 — r 


7372. Der Handlungsreiſende Schindler, früber bei 1 
in Condition, wird erſucht, mir ſeinen jetzigen Aufenthalts 
anzuz igen. N H. Roſenthal in Hirſchberg, 


In Warmbrun 


Uhr für Fußleidende zu conſultiren. 5 
Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


7412. Für von meinem Bruder, tem Bäckergeſellen R 

bold Rücker aus Seiffershau, contrahirt: Schu 

komme ich nicht auf. Verehelichte Bäckermeister Schlag 
Hirſchbera, den 13. Auguſt 1866. / 


7422. Ich habe tie katholiſche Ehefrau des Häus lers # 
Schneiders Schmidt von bier mit Vezug auf ihre Relig” 
öffentlich beleidigt. Wir haben uns ſchiedsmänniſch verglich 
und ich leiſte hiermit Abbitte. 
Maiwaldau den 21. Juni 1856. 5 
Ernſt Preuß, Bauer 


7394 
Warnung! | 

Der faratiihe Haß jener im finſtern ſchleichenden Bar! 
welche nun ſchon jeit Monaten die Katholiken unſers dautſah 
Vaterlands in der unwürdigſten Weiſe zu verhetzen nicht n. 
wird, hat jüngſt die neue ſchamloſe Lüge ausgebrütet: 
barmbersigen Schweſtern hätten die verwundeten Soldaten! 
ſerer braven Armee mit Vitriol vergiftet, und 6 dieſer „Frau 
zimmer“ wären des halb verhaftet, durch Görlitz trans pon 
und zum Tode verurtheilt worden. Die geheime Schadenft 
jener, welche die thatſächliche Beſtättigung dieſer exlogen 
Schandthat im Stillen wünſchen, hat dieſe plumpe faul 
Lüge, eifrig verbreitet, und die Leichtgläubigen im Volke be 
fie vielfach geglaubt, und ſchon zeigen ſich die giftigen Fri 
dieſes ehrloſen Bubenſtücks in den rohen Inſulten, welche 
zelne Mitgliever der hochverdienten Genoſſenſchaft der bar) 
zigen Schweſtern in Goͤrliz und Löwenberg auf öffentl 
Straße bereits erfahren haben. — In gerechtem Abdſchen“ 
ſolcher Niederträchtigkeit frage ich alle Ehrliebenden unter 
tboliken u. 5 Iſt das der Lohn, iſt das der 2 
für die edle ſelbſt von Türken und Heiden anerkannte 
opferung, mit welcher die barmberzigen Schweſtern auf 
Schlachtfeldern und in den Lazarethen die armen Verwunde 


wohne ich in der g. 
ßen Linde, 1 
täglich von 10 

8 748“ 


Tag und Nacht pflegen, und in wahrhafter Samariterliebe 


Balſam der Heilung in die klaffenden Wurden träw 
wie dies jüngit. erſt ein ärztlicher Berichterſt tter im Feuill 
. Zeitung in Nr. 371 vom 9. Augnit dan bar 0 
kannt, wenn er in der Schilderung des Lazareths in Ne 
bei Königsgrätz fast: „Zuerſt gelamten wir in einige 
freundliche Krankenzimmer. Alles it hier ſauber reinlich 
geordnet, wie es nur Frauenhänve zu ſchaffen vermögen. 
dieſe haben es auch gethan, nämlich die unſerer umer! 
lichen barmherzigen S ern. — Das iſt das wi 
beiksgetreue Zeugniß eines Arztes, welches die elende Schw 
bande feiger Hetzer Lügen ſiraft. 
Schließlich will ich zur Warnung nur noch erktären, daß 
mich in meiner amtlichen Stellung, wie insbeſondere in 
ner Eigenſchaft als Mitglied des Vorſtands der barmbert 
Schweſtern im St. Hedwigs⸗Stifte zu Löwenberg für vert 
let halte, jede weitere Verbreitung der obigen infamen 
ſofort gerichtlich zu verfolgen und die geſetzliche Beſtra 
giſtiger Zungen bei der Königl. Staatsanwaltſchaft zu beantte 
Propſtei Zobten b. Faser den 11. Auauſt 1866. 
J. Hübner, Fülrſtbiſchöfl. Commiſſar u. Pre 
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Bekanntmachung. 


orbenen Vater, dem Kaufm. Ludwig Baumert, ſeit einer Reihe von Jahren betriebenen 
andleih- Gefhäftes ertheilt worden iſt, zeige ich hierdurch an, daß ich dieſes Geſchaͤft von 
ute ab in unveränderter Weiſe fortſetzen werde. N f 

Ich bin demnach jeden Tag, mit Ausnahme aller Sonn und Feſttage, 
früh 9 — 12 Uhr und nachmittags von 2— 5 Uhr in meinem Geſchäftslokal, lichte Burg⸗ 
ße Nr. 8 zur Annahme und Rückgabe von Pfändern und Erneuerung abgelaufener Pfand- 
ein e bereit. Hirſchberg den 6. Auguſt 1866. Hermann Baumert. 


Eltern, welche gesonnen sind, ihre Töchter zur weitern Fortbildung einige Zeit aus dem 
use zu geben, finden für dieselben eine geeignete Pension in der Familie eines evangelischen 
ärrers auf dem Lande, wo sie mit den Töchtern desselben in Schulkenntuissen und in weib- 
en Handarbeiten, auch im Kochen und in der Führung des Hauswesens unterrichtet werden 
Ahnen. Annahme zu Michaeli und Ostern. 7 


344. 
# Nähere Auskunft ertheilt der Buchdruckereibesitzer Kolbe zu Neumarkt in Schl. 


Deuischer Phönix. 
Werfiherungs- Gelellfhaft in Frankfurt am Main. 


I A 3,142,857 Ihlr. Prß. Cour. 
f Keſerve ⸗Fondde . 755,707 = 8 
* Prämien- u. Zinſeneinnahmen für 1865 815,052 . A 
Verſicherungen in Kraft, während des 

2 e 4,3895368 . . 


Jahres 1865 
Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes geſi te dies geſt itten), Mobi 
ieren, Fabrikgeräthſchaften, Feld Erzeugniſſe in Scheuern uno in Schobern, Vieh: und e 
iche Gegenſtände jeder Art, zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden Nach⸗ 
Agen zu leiſten ſind. Bel Gebäude verſicherungen gewährt die Geſellſdaft durch ihre Pollcevedingungen den Hypo; 
gläubigern beſondern Schug. 2 9 3 
Proſpelte und Antragsformulare für Verſiterengen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht; auch iſt der Unter⸗ 
nern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


11 e 5 Robert Friebe, Agent des Deutſchen Phönir. 


ese (Würtemberg). Nicht zu überſehen. Nach 7389. F a b ri f- V e ri a u f ! 


ae u: ift es 72 . en oe 

1 1 cum: (E:töl:) Fäſſer geruchlos herzuftellen, . 

Awad dieſ ben als Gebinde zu Mein, Obft, Moſt u. . w. Ein Fabrik⸗Etabliſſement n romantiih ſchöner Gegend 
det werden können. Gehen ein e von 10 Fl. VNiederſchleſiens beabfihtigt die Beſitzerin deſſelben, eingetretener 


& 
v 


6 Tblr. preuß. (welche erit nach dem Gelingen beanſprucht Familien-Verhältniſſe wegen, unter ſehr günftigen Bedingungen 
Fa bin ich bereit, die gründliche Unterweisung au ertheilen. zu verkaufen. 


„ lürte Anfragen eriheiit Näheres Konrad Fähndrich. m 2 l un EIER Beten be 
F — — - Fıbritzimei, e ämmtlihe Gebäude befinden ſich im = 
m laden. die Häkeln, Woll⸗ und Rahm⸗Arbeſten lichſten Bauzuſtande und bieten große Riumlihteiten: Woßlt⸗ 
en, nimmt gn Agues Bartholdy, baus comfortable ein gerichte. Das Fabrik Etabliſſement liegt 

1 dunkle Burpftrabe Nr. 8. Stunde von der vächſten Eiſenbabn⸗Station entfernt, wo 
4 . größere Speicher nebt Wobnbaus auf dem dazu gehörigen 
5 Verlaufs Anzeigen. unmittelbar am Bahnbof belegenen Grundſtuck erbaut ſind. 


Ich beabſichtige mein vor Hußdorf gelegenes neuerbau⸗ Hyvotbeken⸗Stand feſt. Verkaufspreis nur reiner i 
TR eig Morg. Garten une br nobler Ein⸗ lien: Tax Werth, zur Uebersahme find zur 3000 Tote ftr, 


ft aus freier Hand zu verkaufen. derlich. Hierauf Reflectirerde belieben ibre Adreſſen sub P, 
e E. Auer. 8 18 her Grieben 5. B. zu übergehen, es u 


Nachdem mir von Einer hohen Behörde die Genehmigung zur Fortſetzung des, von meinem 


bei mir ſelbſ 


— 1442 — 
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Hausverkaufs Anzeige. 
7366. Ein ſehr gut gebautes, völlig maſſioes Haus mit 
anz gutem Zieg eldach, an einer lebhafter, freq nenten Geſchäft⸗ 
re mitten in der Stadt Hirfebber,, wit 5 fleun“ lichen, theils 
großen trockenen Studen mit Gipsdecken, Vorfenſtern, Haug: 
mangel und Kocköfen mit cijernen Platten, im Mittelſtock 1 
Küche mit Kochofen und kupferner Waſſerpfanne; parterre 97 


raume Vorder: und Hi terbausflur mir Gips ecke und W 


bung, ein großes Speiſe⸗ oder Wagrer⸗Gewölbe, drei d queme, 


lichte Treppen bis unter den Lachſtuhl, zum Verſchließen, zwei 


lichte, aus etäfelte Schteſkammern; einen geraumen, ganz ge 
ſchloſſenen Hof mit Holzr miſe und Bequemlichkeit, ebenfalls 
maſſiv und unter Ze, elbach; weile ich bei gut m Hypotheken⸗ 
ſtand, unter halber Anzahlung der Kaufſum me, für 2700 rtl. 
als einen guten, ſichern Kauf nach. Das Haus iſt ſowohl für 
einen mitil ren Beamter, desgl. Particulier, als für die meiſten 
Profeſſioniſten und Handeltreibende wegen ſeines bequemen 
Parterreleka's geeignet, und iſt mit 800 fil. verſichert. Grund 


bes Verkaufs iſt hobes Alter und Kranfseit des B. ſitzers. 


Hirſchberg, den 13. Auguſt 1868. 


Johannes Hutter, Commiſſtonair. 


Reſtaurations- Verkauf. 


— 


Krankheilshalber bin ch willens, meine Reſtanration mit 
Garten, 1900 Ke, elbahn und Soal zu verkaufen. Näheres 


Strieg au. N. Felix, R:itanrat.ur. 


u Gutsverkauf. 


Ein Gut von 345 Morgen gutem kuefägt;en Boden, incl. 
90 Morgen Wieſen, Görlitzer Kreis, / Stunde von der Bahn⸗ 
tation, iſt mit vollſtändigem todten und lebenden Inventar 
bei 10,000 Thlr. Anzahlung fofort für 25,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen durch den Commtffionate Adler in Görlitz. 
7397. Ein meiſten heils neugebautes Haus mit 6 Stuber, 
in ſehr freundlicher Lage, nahe bei Hirſchderg und der Eſſen⸗ 
dahn gelegen, iſt veränderungshalber aus freier Hand zu 
verkaufen. — Nähere: beim Kaufmann Herrn Prauſe, 
vormals Donir. 


Malzbonbon, das Pfund 6 ſgr., empfiehlt 
7414. A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


Eiſenbahn⸗Schienen 
zu 8, ur Ap Busen 8 Heu und 
weiße, zur Abpflaſterung vo uren, find vor 
rathig bei Wk. J. Sachs & Sohne 
7417. in Hirſchberg. 
7354. Eine grobe zweiflügliche Hans: und eine Stuben: 
Thür zu verkaufen: Langſtraße 48. . 


Weiße und bunte Begußöfen 


find vorräthig in der berrihaftl, Ofen⸗Fadrik zu Schwerta. 


Ein Stück ſehr ſchöner Hafer 


von 8 Scheffel Ausſaat iſt dilligſt auf dem Halm zu verkaufen 
durch den Gajthofbejiper H. Wittig in den „drei Kronen.“ 


740. Bettfedern! 


von deu niedrigſten bis zu den beſten Sorten, in großer W 
wahl, verkauft zu febr billigen Preiſen j 
A. Streit in Hitſchberg, bei der evaugel. Kirche. 


8. Orgade, 


zur Be reitung von Mandelmilh, empfiehlt AR 
A. Scholtz. Lichte Bur ſtraße j 


l. Baumwollne Watten, 


aus der Fabrik der Herren C. G. Kramſta & Söhne lu bi 
burg, empfing in Niederlage und offerire dieſelbe an Mi 
verkäufer 10 wie im Einzelnen billigſt. G. Wiedermal 
7404. Cinige 20 Tanfınd Stück noch ge 
gutes Flachwerk iſt innerhalb 8 Tagen 
baldiger Bezahlung zu verkauſen. 
Hirſchberg, den 15. Auguſt 1866. 
J. Arnold, Brauereibeſſtzer, 
7405. Bier Beete große Nunkelrüben find zu verk. 
auf der Roſenan bei Ficht ne 
7357. Eine Buttermaſchine, von der Bunzlauer 
ſckau, ſteht zum Verkauf in Lähn Nr. 32. 
6935. Thür. und Fenſterbeſchläge, Schlil 
Dradtnägel, Draht ꝛc empfiehlt 
Herrmann Ludewig in Hirſchbel 
Eiſenhandlung am Markt u. d. Garul, 
8 K echt holland. Nace, 4 Jab 
= Ein Bulle, ick um wertauf m ede 
Nieder Berbisdorf. 


„Kalk = Offerte.“ b 


In meiner zu Nieder⸗Wünſchendorf beſin 
Kalkbrennerei iſt täglich ſriſch gebrannter Kalk zu 
Ackerkalk reſp. Kalkaſche giebt es zu 4, 5 und 6 60 

Löwenberg, im Augnſt 1366, An 


Chlorkalk, 76. 


Eiſenvitriol 7 
empfiehlt die Droguen⸗Handlung von AM. P. Me 


7365. 83 
Avis. 4 
Hiermit erlaube ich mir einem hohen Adel und 9 1 
Publikum anzuzeigen, daß ich auch dieſes Jahr wiedel 
einem großen Lager ächt 8 A 
und Stickereien und allen In dieſes Fach ſchlagent en 
in Warmbrunn bin. Mein Verkaufs⸗Lokal iſt wie 
Kolonnade No. 6 und bitte um Wien Beachtung. ’ 
ittwe Auguſte 


= Geſundheits⸗Flanell 
0 fact. deten eure“ Leopold Weiß 


7 


7 


Eduard Heger's aromatische Sehwefel⸗Seife, 4 


von 


Nikolaiſtr. 12. In Hirſchberg bei R. Seifert, C. Schneider, A. Spehr und J. Scholz. Warmbrunn bei C. 8. Liedl. Bolkenhain bei 
C. Schubert. Brieg bei A. Bänder. Bunzlau bei A. Weber. Carlsruh O. S. bei Wandrey. Canth bei 


Zweite Beilage zu Nr. 65 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
15. Auguſt 1866. 


Mit Approbation der Königlichen hohen Medicinal- Behörden. 


welcher die Schleſiſche, ſowie die Breslauer Zeitung folgendes Referat brachte: N 1 0 
j (Schutz vor der Cholera!) Hewiß iſt es in der gegenwärtigen Zeit, wo die Cholera auf ihrer verderblichen 
Rundreiſe auch den Marken unſerer Heimath näher zu rücken ſcheint, kein überflüſſiges Beginnen, auf dem alten Erbfeinde 
vorbeugende Mittel die Aufmerkſamkeit hinzulenken. Zu dieſem it mit Recht Eduard Heger's aromatiſche Schwefel?“ 
Seife, ſeit ihrer Herſtellung als ein vorzügliches Waſch⸗ und Bademittel gegen Hautkrankheiten aller Art, bei Erwachſenen 
wie bei Kindern, auf das vorthe lhafteſte ſich bewährend, zu zählen. Dieſelbe läſſt ſich, ſoweit fie in ihren Beſtandtheilen 
uns bekannt, auch als wirkſames Deszinfectionsmittel bei epidemifchen Krankheiten, alſo recht eigentlich auch 
als Cholera⸗Seife mit Erfolg; wohl anwenden, und wird daſſelbe daher hiermit zu fleißigem, vorbeugenden Gebrauch 
aufs Beſte empfohlen. P. 

Die Seife iſt nur echt zu haben in Breslau bei H. E. Saffran, Sandstr. 1, L. W. Egers, Meſſergaſſe 17, O. Menzel, 


Apotheker Schönborn. 


rankenſtein bei Ww. A. S. Seiffert. Freiburg bei Mw. R. Reimers. Friedeberg a. Q. bei Ww. C. Scoda. Glatz bei C. Hein. Gold⸗ Be | 


9 bei Ww. Schulz und F. H. Beer. Görlitz bei J. Eiffler. Greiffenberg bei E. Zobel. Hainau bei C. Neumann. Hohenfriede⸗ 
Ku, bei F. W. Erbe. Jauer bei Dr. Hierſemenzel. Landeshut bei A. Werner. Langenbielau bei E. Schneider. Lauban bei G. 


Efmert und P. Hindemith. Neiße bei E. Buchmann. Neurode bei J. F. 
Reichenbach 92 8 - a 105 5 


& iegander Wörfeh in Hirſchbere, Bandeifen und Nieten offerirt 
50. Adalbert Weift in Schönau. Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Pr obſteier f Eiſenhandlung am Markt u. d. Garnl. 


dief 


Unger Ausſaat Probſteier Saatroggen. 7275. 
7277. Ein brauner Hengft ilt ſofort zu verkaufen 


* - g > . Ei , ſtark d (Neufoundländer) 

En Tafelglas, Goldleiften, Bier: he ache f verläuflih, Fran 
805 Waſſerflaſchen, Kuffen mit u. ohne Apreſſen u. M. nimmt die Exped. des Boten zur Weiterbe⸗ 
Beſchlag, Liqueurgläſer, Cylinder ꝛc. 


1. a 7175. Zwei geſunde ſtarke Pferde, Schimmelſtute und 
x empfiehlt zu billigem Preiſe brauner dalla, een Ei Verkauf bel 5 


eee 


Gichtwatte 5 Ibares Mittel deze Gliederrei⸗ 6036. 4 Für Böttcher! 


7381. Ein einfpänniger Fenſterwagen, neueſte Tecon 
Saatroggen 7 Ve rkauf. noch wenig gefahren rank gebaut, i ur verkaufen bei 5 
N 


witz. Liegnitz bei G. Dumlich und C. P. Grünberger. ee. bei Eſchrich und F. Rother. Naumburg a. Q. bei R. 
unſch. Oppeln bei S. Schnell. Ratibor bei H. Deſſauer. 

. Rathmann. Rothenburg i. OL. bei C. Schubert. Schmiedeberg bei C. Goliberſuch. Schweidnitz bei 2 

mmann und A. Greifenberg. Schönau bei R. Luchs. Striegau bei G. Opitz. Waldenburg bei J. Heimhold an 


tt. Wüſte⸗Giersdorf bei F. Haaſe. Wüſte⸗Waltersdorf bei H. Hoffmann. 


* 


7418. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt habe eine große Partie Umſehlagetücher 
und wollene Waaren im Preiſe zurückgeſetzt, und verkaufe rein wollene einfache 
Tücher von 1% Thlr. an, double Tücher von 3 Thlr. an, Neapolitains und Poil 
de Chevres in den ſchönſten Muſtern zu 3 ½ Sgr. die Elle, und halte daſſelbe einer 


gütigen Beachtung beſtens empfohlen. J. L. Paris er, 
: Ning, Tuchlaube Nr. 5. 


— 
n 2 


ßen aller Art, empfehlen a Pack 5 u. 8 ſgr. 


Das Dominium Neuhof bei Schmiedeberg verkauft J. E. Völkel in geriſchdorß 
es Jahr wieder den bekannt als ertragsr ichen — bei ge 7282. Ein flotter frommer Pony nebſt gutem 
Wagen und Geſchirr iſt zu verkaufen bei 


im freundlichen Hain zu Wernersdorf. T h eodor 9 15 e in Petersd orf. 


förderung an. 


C. Finger in Hermsdorf u. K. eee Fender 


— 


\ 7380. Eine Bettſtelle, hartes Holz, mit Sprungfedern, 
Roßhaar⸗ Matratze, ſowie mehrere neue Bettſtellen, 
weiches Holz, gebeizt, verkauft billig 

ö J. E. Voelkel in Heriſchdorf. 
5104. Wer ſein Haar von den läſtigen Schinnen zu befreien 
wünſcht, den machen wir zur Reinigung des Haarbodens auf 
die rühmlichſt bekannte Dr. Alberti's aromatifche Schwe⸗ 
felſeife aufmerkſam, welche ſich zu Waſchungen und Bädern 
bei den verſchiedenartigſten Haut⸗ und Neroenkrankheiten über: 
aus wirkſam bewieſen, und die ſich nicht nur als das billigſte 
(ä Packet von 2 Stück 5 Sgr.), ſondern zur Entfernung der 
unangenehmen Schinnen auch als das beſte und unzweifelhaft 
wirkſamſte Mittel bereits ſeit Jahren bewährt hat, durch 
deſſen wiederholten Gebrauch auch ein ſicherer Schutz gegen 
* das krankhafte Ausfallen der Haare gewonnen wird, wozu 
wir gleichzeitig die Anwendung der berühmten Dr. v. Grae- 
tres nervenſtärkenden Eispomade, zur Erzeugung eines 
ſchönen und kräftigen Haarwuchſes, beſonders empfehlen kön⸗ 
10 nen. Beide Artikel ächt nur aus der Fabrik des Königl. 
I Hoflieferanten Eduard Nickel in Berlin find in Hirſchberg 
YES. nur allein bei Herrn Fr. Schliebener zu Origi⸗ 
nal ⸗Preiſen zu haben. 


Grosser Ausverkauf 
von feinen Glaswaaaren 


N zu Hermsdorf u. K. 7 


139. 
von Bertha Gebhard geb. Tietze. 


N Billig zu verkaufen: 
Eine polirte eichne Kommode, 2 Kleider: u. 2 Speiſeſchränke, 
eine zwelflügliche eiferne gute Thür, Näh⸗, Pfeiler⸗ u. Ecktiſche, 
ute Röcke u. Jupen, gute und ordinäre Hoſen, auch Stiefeln 
70 nd wieder vorräthig bei F. Eckert, Drabtziebergaſſe 5. 


be re efe ſtets friſch und triebkräftig, von jetzt 
65 Preßh f 3 Sei, lichte Burgſtraße 1. 
Gegen die Cholera! IE 
(mumadleon- Lösung 
als vorzuͤgliches Mittel für Desinfection und 
Geruchlosmachung, nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung, ſowie Chlor kalk, Eisenvi- 
triol oder Kupferwasser bei 
5 7251. Eduard Bettauer. 
Bergmann: Zahnseife& Zahnpasta, 
weltberühmt und allgemein beliebt, 4 3 u. 4 for., em⸗ 
pfiehlt [7351] Coiffeur Alexander Mörſch. 
\ Kauſ⸗ Befude. 
Hadern und Knochen 


Aunuſt zu erhöhten Preiſen von Sammlern, wie im Einzelnen 
hi 7415. R. Korb, Nwler, am Schildauerthor. 


9 f} 
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* Falle Aepfel 
kauft A. Edo m. Langſtraße. 
7424. Preißelbeeren, 

Himbeeren, 
Blaubeeren 


kaufen zu höchſten Preiſen 
Gebrüder Caſſel. 
NB. Da wir aber weder Zeit noch Luft haben, die Ankun 
der zur Stadt kommenden Beeren vor den Thoren zu 
warten, jo erſuchen wir die Beeren: Sammler und Händ 
ihre Waare in unſer Haus, Markt Nr. 14, zu bringen. 
Die Obigen. 


Himbeeren 


kaufen jedes Quantum 


G. Röhr's ſel. Erben 
1243 in Schmiedeberg. 


7349. Von einem zadlungsfäbigen Käufer wird im Rieſenge 
birge ein ſich zum Sommeraufenthalte eignendes, gut einge | 
richtetes Haus 1 kaufen geſucht. Hauptbedingungen 7 
ſchöne Lage und Ausſicht und ein unmittelbar am Haufe geit 
gener Garten. Offerten mit aten und Preis⸗Anga, 
werden unter 8. Nr. à poste restante Schmiedeberg erb 


7033. Kaufgeſuch. 147 
Ungeröſteten Flachs ohne Samen (ſo daß er die gpl 

Farbe verloren hat), von guter Qualität, kauft die erſten 10 

Tage der Woche die Flachs bereitungs⸗Anſtalt 


Mauer bei Läbn. G. Schneider 


7176. Himbeeren kauft fortwährend 


Oskar Scheler, Deſtillateur in Grenzdorſ. 2 


Zu vermictden. 


7174 In meinen Häufern, Markt No. 22 und Portege 
No. 5, find mehrere Wohnungen mit Zubehör, ſowie un 
Laden und eine Verkaufsſtelle unter der Laube zn i 
miethen. C. Scholz, Schneiderme 
Markt No. 22. 77 
7276. In meinem Haufe auf der Langſtraße iſt das 2 
Logis im zweiten Stock, beſtehend aus Stube mit A 
Küche und verſchloſſenem Bodenraum, zu vermiethen. 
Carl Klein- 
a 
31 


31 großes und 2 kleine Quartier, 
mit Küche, Keller und Bodengelaß, ſind ſofort oder den mt, 
Oct. zu vermiethen bei J. Timm, Maurer⸗ und Zimme 


6B39. a 1 in are Haufe, nenn Sie! 
u erden, iſt zum 1. October d. J. zu vermiethen. . 
b . Schwab 


7401. Möblirte, auch unmöblirte Wohnungen find zu 
miethen in Nr. 9 bei der evangeliſchen Kirche. 


7420. Zwei gut möblirte Zimmer ſind äußere S 
Nr. 39 billig zu vermiethen. 


Fed 


7398. Eine Stube mit Alkove u. Küche, an der Promenade 
0 wg Er Aa auch ohne Möbel, ift zu Herren⸗ 
tape Nr. 


1 oder 2 Perſonen finden Schlafſtelle Schützenſtr. 17. 
242. In einem verkehrsreichen Städtchen des Saganer Krei⸗ 
es iſt vom 1. October d. J. ab ein maſſives Vorderhaus 

t Laden und Laden⸗Einrichtung, 4 heizbaren Stuben, Kam⸗ 
ern, Gärtchen, Stall und f em Zubehör, zu einem kauf⸗ 
Männijchen Geſchäft jeitber bemüht, für 60 rtl. pro anno ander: 
itig zu vermiethen. Offerten werden franco unter der Adreſſe 
= . poste restante Freiwaldau, Neg.: Bez. Lieg⸗ 
AB, erbeten. 


382. In dem Haufe No. 10 am Marktplatz in Gold berg 
das aufsgewölbe nebſt Wohnung und ſonſtigem 
geigelaß zu vermiethen. 

Näheres bei dem Eigenthümer E. Oelsner daſelbſt. 


Perionen finden Unterkom men. 
80. Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe findet Stellung bei 
a 1 Pi Fleiſchel in Hainau. 
8. Ein uhmachergeſell erhält dauernde Arbeit bei 
N nr a her. 
N 
. Zwei tüchtige Schuhmachergeſellen finden dauernde 
Nhäftigung ie e er in Straupitz. 
6. Mebrere Schuhmacher ⸗Gehülfen finden ſofort 
ernde 7 — Näheres auf der 88 
zu Warmbrunn. 
tüchtiger Färbergeſell findet ſofort dauernde Arbeit 
beim Färbermeiſter R. Seidel in Bolkenhain. 
l. Fleißige und gute Gigarrenarbeiter finden in mei- 
‚ggabrit dauernde und —— Beſchäfrigung. 
Nuban im Auguſt 1866: Wilh. Seiffert. 
Ir Ein ordentlicher Kutſcher findet ſofort gegen guten 
\ Unterkommen bei Stagge. 
ai. Ein Kutſcher mit guten Atteſten findet baldiges Unter: 
Wen durch das Waldow'ſche Verm.⸗Compt., dkl. Buraftr. 8. 


N 

Diegelftreicher u. kräftige Arbeiter 
N ſich ſofort melden in ß 

N k der Werner'ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


Zwei Dreſcher verlangt ſofort 
Neu orfer Mühle. Kutzner. 
Eine geſunde, kräftige Amme 


Nad lich ſofort melden, desgleichen ein fleißiges Dienſt⸗ 
Shen bei J. Timm, Maurer⸗ und 8 


Einige Haderſortirerinnen 
A0 ide utem Lohne eine dauernde Beſchäftigung in der 
en» Papierfabrik zu Arnsdorf. 7360. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein junger Mann, militärfrei, der 2 Jahre in einem 
F äft konditionirt und nur durch ſchlechte 

ur außer Stellung gekommen ift, wünſcht unter den 

ſten Anſprüchen dauerndes Engagement. Näheres zu 

bei Herrn Kaufmann C. H. Franz in Görlitz. 


1 
15 


R 


N) 
. 
’ 
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7356. Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, in jeder Branche 


des Geſchäfts völlig vertraut, ſucht als Verkäuferin 
ein Engagement. 


Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre 4. 2. 


Warmbrunn. 


Lehrlings-Geſuche. 
7248. Einen Lehrling nimmt an 5 
der Aiſchlermeiſt'r Simon in Straupitz. 


poste restante 


7179. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat die Brauerei 


zu erlernen, kann ſich unter ſoliden Bedingungen bald melden 
beim Brauermeiſter Heinrich in Meffersdorf. 
7387. Einen Lehrling nimmt an 


der Korbmachermſtr. Müller zu Friedeberg a. Q., 
Obergaſſe No. 142. 


Gefunden. 

7252. Ein zugelaufener, ſchwarzer Pinſcher kann gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren ꝛc. abgeholt werden. 8 
Fiſchbach, den 6. Auguſt 1866. O. Rih 


42. 


7429. Einen zugelaufenen, rothſchecigen Wachtelhund 


kann der Eigenthümer gegen Erſtattung der Koſten zurück er⸗ 
halten in Nr. 92 zu Techiſchdorſ Karl Ketzler 


Ge ſtoh len. 2 
25 Thaler Belohnung 


werden biermit Demjenigen bei Verſchweigung ſeines Namens 
zugeſichert, der im Betreff des im Pfarrhauſe zu Petersdorf, 
in der Nacht vom 9. — 10. Juli d. J. verübten Diebſtahls 
ſichere Angaben macht und zur Wiedererlangung der geſtohle⸗ 
nen Gegenſtände (welche im Amtsblatt vom 4. Auguſt c. näher 
bezeichnet ſtehen) bebülflich iſt. 

Steudner, b. 


Petersdorf, den 10. Auauft 1866. 
Geſtohlen! 


7371. 


Mittwoch den 8. Auguſt iſt neir zwifchen 7 bis 8 Uhr Abends 
ein ſchwarzſeidenes Grodenapelkleid, mit ſchwarzer Gaze ge⸗ 
futtert, ſchwarzen Kitteiſtreifen unten herum, hohe Taille mit 
gezogenem Rücken, vorn zum Zumachen, gepreßter Bandbeſatz, 
vorn mit ſeidenen Knöpfen, ſowie auf den Aermeln beſetzt, 
Baronieärmel, Taille mit grauem Kittei gefuttert, an der hin⸗ 
tern Taille eine ½ Elle lange Schleife mit Bandbeſatz, des⸗ 
gleichen ein ſchwarzer Velpelhut, Cilinder, mit gelben Schweiß⸗ 
ſtreifen, aus einem Schrank geſtohlen worden; wer mir zur 
Wiedererlangung beider Gegenſtände verhilft, erhält 2 Thaler 
Belohnung. riedrich Seibt. 

Friedeberg a. Q., den 12. Auguſt 1866. 


Verlorener Hund! 


7379. Einem Offizier vom 8. Oſtpreuß. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 45 iſt bei dem Marſch durch Hirſchberg am 10. Junf d. J. 
ſein treuer Begleiter, ein großer ſchwarzer Neufoundländer 
Hund, „Bauſchan“ Trede in dem damaligen Gedränge 
verloren gegangen. Bei dem ſchnellen Vorrücken des Regimen 
konnte der Beſitzer keine Nachforſchungen über den Verbleib 
des Hundes anſtellen. Der Verlierer, dem an Wiedererlangung 
des Hundes viel gelegen iſt, bittet daher Denjenigen, bei dem 
ſich das Thier eingefunden haben ſollte, darüber Nachricht dem 
errn Superintendenten Kettner in Schönau zu geben. Der 
erlierer iſt zu jeder Vergütigung bereit. — 
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Bi. cteur: Reinhold Krahn. Drud und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold bebe, 
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Verloren. Geld verkehr. 
7400 Verloren wurde ein braunwollenes Umſchlagetuch, 1000—2000 Thlr. werden bald oder zum 1. Oktober von 
am Wiceſenwege zwiſchen der Sonne und dem Viadukt. einem pünktlichen Zinſenzahler auf ſichere Hypothek geſucgg 
Das Nähere poste restante B. H. Warmbrunn. . 


Abzugeben gegen Belohnung in der „Sonne.“ 
werden jederzeit Capitalien 


7906 Bei dem Vorſchuß⸗ Verein zu Schönau auf kurze und lange Kün di⸗ 


ungsfriſten, ſowie Spareinlagen durch den Rendanten Kaufmann Julius Mattern, bei welchem auch die nähere 


Ban ngungen zu erfahren find, angenommen, und alljährlich mit Vier bis Fünf Prozent verzinſt. - 
Der Vereius Borftand. 


Einladungen. 7376, Sonntag den 19. Auguſt 1866 
%. Gruner's Felſenkeller. Konzert | 
W in der Brauerei zu Rohnſtock, 
Großes von der Kapelle des Herrn W in Jauer. 


2 Anfang des Konzerts 3 Uhr. Entree A Perſon 2%, Sgr⸗ 
dub und Abend⸗Konzert, Nach dieſem Tanz. 


verbunden mit . g 
Illumination und Garten beleuchtung. Wozu freundlichſt einladet E. Franke, Brauermeiſter⸗ 
Anfang 4 Uhr. 


Entree à Petſon 2½% S 
J. Eiger Muſik⸗Director. 


Flche Hotel in Hermsdorf u. K 


7402. der B en 17. Auguſt 22 — 211 


Konzert Bademuſik⸗ Kapelle Sie... 2 2 1 t 
Anfang 3 Uhr. Winter⸗ Maps! der Scheitel 6 rtl. 25 ſgr., 6 rtl. 15 far, 99 
Breslauer Börfe vom 11. Auguſt 1866. Amtliche Motirungen. 
Bold» u. Wapiergeld. | Brtsf.| Geld. Schl. Pfandb. a 1000 rtl. 35. Brief. eld. Jul. ng Bf. 
95% taats⸗Anl. 


Getreide. Markt re 
e = 11. at 1366, 


8 
Safe 1 P 1a A fer. l. e alter 


Sec, Tee] 


dch 2 42 ar 22 


nr N 7 . Presl: Sg Feld BE 
RT r w.⸗ „ 4 135 ½ 6. 
Poln. Bank⸗Billets.— — || 1000 Thlr. . iſſe⸗ er — 
Pr Buchs . 14 — 
rr. Banknoten Schleſ. Auer 2 17 0 n . 264%, 64 
en. m ee er = 
Selen. Fonds. Bol to, 4817 a 
n 1859 . — 5 „Anl. 8 55% B. 
b 8% Hide 1 Eiſenb.⸗Prior. Anl 77 8. 
tt, — Bresl.⸗Schweid.⸗Freid. 4 90% | — 
ehe — dito 4% 95 — 

Seer 83 ½% able wird. * Be 49 Konten = NER „ 0 
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1. St. Obligationen — Nadel Mert 4 — — 61 B. 

dito — dito Ser. IV. 4% ne 5 — 
Poſener 1 — [[Oberſchl. 95. — 1895 504, 6. 
Pe u Br. 90% 18 5 . BA et 1 50 B. 
ener Cred.⸗ 6 0 y Nen 7 55 — — 
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. 1000 Tölr. FR ET e e 8 
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düd Rust. 4 96% — dio dus N te 
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